
Erſcheint täglich
ſt Aunznahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) 72/4 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein geheimer Erlaß des Staatsſeecretärs
des Reichsmarineamts v. Tirpitz,

der an das militäriſche Departement im Reichs
marineamt gerichtet iſt und den anderen Departe
ments und Abtheilungen im Reichsmarineamt nach
richtlich mitgetheilt worden iſt, wird vom „Vorwärts“
veröffentlicht. Der Erlaß lautet:

„Bei Aufſtellung der Berechnungen zum jetzigen
Flottengeſetz diente als Grundlage für die Geſammt
entwicklung der Marine lediglich der Geſichtspunkt,
jährlich eine gleiche Anzahl von Schiffen in Bau
zu geben, und zwar wurde das jährliche Bautempo
auf 2 Vinienſchiffe, 1 großen Kreuzer, 3 kleine
Kreuzer feſtgeſetzt.

Eine parallel laufende planmäßige Steigerung der

e gen, im beſot beIndien en der möglichſtſchleunigte organiſatoriſche Aufbau der Schlachtflotte
mußte in den Berechnungen vorläufig außer Acht
gelaſſen werden, da eine dem anwachſenden Schiffs
beſtande entſprechende Steigerung der Jndienſt
haltungen für die Jahre 1905--1910 ſo hohe Be
darfszahlen für die „Fortdauernden Ausgaben“
ergeben hätte, daß die FlottenVorlage ohne neue
Steuern nicht durchführbar geweſen und infolgedeſſen
aufs äußerſte gefährdet worden wäre.

Nach den bisherigen Abſichten ſoll dem Reichstage
im Winter 1904-—-1905 eine Novelle zum Flotten
geſetz vorgelegt werden.

Obgleich die Auslande flotte bereits bei der Be
rathung des letzten Flottengeſetzes Gegenſtand leb
hafteſter Erörterung war und von ſeiten der Marine
verwaltung kein Hehl daraus gemacht wurde, daß
der Zeitpunkt bald eintreten könne, wo ſich die
Forderung für eine erhebliche Verſtärkung der Aus
landsflotte als Nothwendigkeit herausſtellen würde,
hat dieſer Erlaß doch in weiteſten Kreiſen Aufſehen
erregt. Staatsſekretär v. Titpitz wiederholte am
Mittwoch in der Budgetcommiſſton die oben erwähnte
Erklärung mit dem Hinzufügen, der vom „Vorwärts“
veröffentlichte Erlaß ſei authentiſch; er bedauere zwar,
daß das Schriftſtück entwendet ſei, aber irgend etwas
Verfängliches enthalte es nicht, da die Marine
verwaltung bereits bei Berathung der Flottenvorlage

eine Vermehrung der Auslandeſchiffe für 1905/6
angekündigt habe. Eine erhebliche Verſtärkung
der Auslandsflotte ſei unbedingt er
forderlich. Auch die „Nordd. Allg. Zeitung“
nimmt jetzt auf den Artikel und die Veröffentlichung
des „Vorwärts“ Bezug und verweiſt auf die Rede
des Staatsſekretärs v. Tirpitz am 6. Juni 1900 im
Reichstage, die gar keinen Zweifel laſſe, daß der
Staatsſekretär die Nothwendigkeit der Vermehrung
der Auslandsflotte ſchon damals hervorgehoben habe.

Zu dieſem Zwecke erſuche ich, im Einvernehmen
mit den andern betheiligten Gruppen des Hauſes
1) einen Indienſthaltungsplan nach Maßgabe des
1910 verfügbaren Schiffbeſtandes und des bis 1910
bereit zu ſtellenden Berufsperſonals (Kapitel 52),
2) den Geſammtbedaif an Militärperſonal (Kapitel
51) zur Durchführung dieſes Jndienſthaltungsplanes
aufzuſtellen und mir vorzulegen.

Als Muſter für den Jndienſthaltungsplan iſt der
alljährlich für den Etat aufgeſtellte Jndienſthaltungs
plan unter namentlicher Aufführung der einzelnen
Schiffe bezw. Angabe des Schiffötypus zu benutzen,
t nach dieſem Plan Kapitel 52 berechnet werden
ann.
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Schiffe liegt bei.
Bei Aufſtellung derſelben iſt angenommen, daß

1) das jetzige Bautempo von jährlich 2 Linienſchiffen,
1 großen Kreuzer und 3 kleinen Kreuzern auch von
1906 bis 1910 beibehalten wird, 2) Linienſchiffe
und große Kreuzer 5 Jahre, kleine Kreuzer 4 Jahre,

nach der Be
haben und

TorpedobootsDiviſtonen 3 Jahre
willigung ihre Probefahrten beendigt
dienſtbereit ſind.

Bei Aufſtellung des Jndienſthaltungsplanes erſuche
ich im beſonderen folgendes zu erwägen

A. Auslandsſchiffe.
Wir werden bis zum Jahre 1910, alſo für 8 Jahre,

mit einer erheblichen Steigerung der Auslands-
IJndienſthaltungen rechnen müſſen.

(Folgt ein Tableau und unter B. ein Verzeichniß
der heimiſchen Schlachtflotte.)

Der Staagtsſecretär des ReichsMarineAmts.
gez. v. Tirpitz.“

Der Jnhalt der Novelle ſelbſt wird ſich zwar nur
auf die zahlenmäßige Vermehrung der Auslandsſchiffe
erſtrecken, die beizufügende Begründung aber wird 1)
den Schiffsbauplan für die nächſten 5 Jahre (1906
bis 1910), 2) einen Ueberblick über die Entwicklung
der Geſammtkoſten der Marine innerhalb dieſer Bau
periode (1906 bis 1910) geben müſſen.

innerpolitiſchen Verhältniſſe des Reiches dies irgend
wie geſtatten, wird man den Verſuch machen muſſen,
in der vorzulegenden Begründung zur Flotte nnvvelle
die planmäßige Entwicklung der Jndienſthaltungen in
den Jahren 1906-—-1910 dem wachſenden Schiffs
beſtand und dem zu beſchaffenden Berufsperſonal an
zupaſſen und zu dieſem Zwecke eine ausreichende
Steigerung der „Fortdauernden Ausgaben“ in den
Berechnungen vorzuſehen.

Eine wie hohe jährliche Steigerung der „Fort
dauernden Ausgaben“ ſeiner Zeit in der Reichstags
vorlage in Ausſicht genommen werden kann, iſt eine
etatspolitiſche Frage, deren Entſcheidung vorbehalten
bleiben muß,

klare Anſchauungen darüber zu gewinnen, welche
Steigerung der Jndienſthaltungen nach Maßgabe des
zu be ſchaffenden Berufsperfonals bis zum Jahre 1910
einſchließlich bei normaler Entwicklung möglich iſt,
und welche Geldmittel dazu erforderlich ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Friedensvorſchläge hat, wie engliſchoffiziös

ausdrücklich hervorgehoben wird, die nieder
ländiſche Regierung der engliſchen nicht ge
macht. Nach dem „Reuterſchen Bureau“ hat die
niederländiſche Regierung vielmehr der britiſchen
Regierung gewiſſe Anregungen gegeben, die den
Zweck verfolgen, Mittel und Wege zur Beendigung
des Krieges zu finden. Nach der „St. James-
Gazeite“ giebt die in ſehr freundſchaftlichem und
reſpektvollem Ton gehaltene Mittheilung der
holländiſchen Regierung der aufrichtigen Betrübniß
Ausdruck, womit das holländiſche Volk die Ver
längerung der Feindſeligkeiten verfolgt habe, ſowie
deſſen Wunſche, daß baldigſt Friede hergeſtellt
werden möge. Die holländiſche Regierung ſei bereit,
die Herbeiführung eines Friedensſchluſſes zwiſchen
den Kriegführenden auf jede mögliche Art zu fördern.
Die Note ſtellte zum Schluß der britiſchen Regierung
Hollands gute Dienſte zur Verfügung, falls ſich
eine Gelegenheit zu ſeiner freundſchaftlichen Ver
mittelung bieten ſollte. Eine ofſtziöſe- Mittheilung
des „Reuterſchen Bureaus“ hält es noch für zweifel
haft, ob der Schritt der niederländiſchen Regierung
zu einem greifbaren Ergebniß führen werde, ſo lange
nicht die kriegführenden Buren ſelbſt einen be
ſtimmten Schritt gethan haben, aus welchem ihr
Wunſch, in Friedensverhandlungen einzutreten, ſich
ergiebt. Auf dieſer Linie aber ſei es immer möglich,
Vorſchläge anzunehmen.

Falls im Winter 1904/5 d finanziellen und

Von größter Wichtigkeit aber iſt es, baldmöglichſt

z

Nach angeblich zuverläſſtgen Jnformationen aus
dem Haag fordern die Vertreter der Buren als Vor
bedingung jeder Eröffnung von Friedensunter
handlungen die Abberufung Milners, die übrigens
engliſcherſeits bereits im vorigen Jahre zugeſtanden
worden, wo Milner ſeine Urlaubsreiſe antrat, um die
Unterhandlungen zwiſchen Kitchener und Botha zu
ermöglichen. Andererſeits ſeien die Vertreter der
beiden Republiken bereit, auf die volle Unabhängigkeit
zu verzichten, jedoch nur unter der Bedingung, daß
ein kaiſerlich britiſches Parlament, beſtehend aus den

Delegirten aller Colonien geſchaffen werde, zu dem
auch die BurenRepubliken ihre Abgeordneten entſenden
würden. Dieſen müßten dieſelben Rechte zuſtehen und ſie
auf derſelben Baſis gewählt werden, wie in allen anderen
britiſchen Colonien. Sollte die engliſche Regierung
dieſe Forderung nicht zugeſtehen, ſo verlangen ſte
eine proportionale Veriretung im KapParlamente,
das in ein ſüdafrikaniſches Parlament umgewandelt
werden würde. Ganz Britiſch Südafrika würde unter
dieſem Parlamente vollſte Selbſtverwaltung befſttzen,
im kaiſerlichen Parlamente in London ihm aber nur
ein Veto in großen Reichsfragen zuſtehen.

Südafrika. Zur Verſtärkung der eng
liſchen Truppen in Südafrika ſind von
Wellington (NeuSeeland) am Mittwoch fünfhundert
Offiziere und Mannſchaften mit Pferden nach Süd
afrika abgegangen, weitere 500 folgen am 8. Februar
Außerdem bereitet man ſich vor, noch eine, oder,
wenn es nöthig ſein ſollte, auch zwei Abtheilungen
von je 1000 Mann nach Südafrika zu ſchicken.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhaus entſtand am Mittwoch am
Schluſſe der Sitzung eine erregte Scene, als der
demokratiſche Abg. Vaßonyi in einer perſönlichen
Angelegenheit das Wort ergriff und der klerikalen
Partei zurief: „Sie ſind davongelaufen, nachdem Sie
eine Straßenhetze inſcenirt haben.“ Die Mitglieder
der Koſſuthpartei riefen: „Sprechen Sie nicht von
unſeren Bänken! Wir haben keine Gemeinſchaft mit
Jhnen.“ Vaßonyt konnte bei der großen Unruhe im
Hauſe nicht ſprechen. Darauf hat der Verband
der demokratiſchen Vereine in einer Reſolution
wegen Verletzung der Redefreiheit im Abgeordneten
hauſe ſeine Entrüſtung ausgedrückt und beſchloſſen,
eine Volksverſammlung einzuberufen. Jn Lem
berg wurde am Donnerstag an Stelle des bei den
Straßendemonſtrationen beſchädigten foierlich ein neues
Wappenſchild am ruſſiſchen Conſulat angebracht

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer nahm am Mittwoch die Vorlage betreffend
die zeitweilige zollfreie Zulaſſung von Ge
treide in der vom Senat genehmigten Faſſung an
und berieth ſodann die Vorlage betreffend Feſtſetzung
eines Normalarbeitstages für die Gruben
arbeiter. Unter Ablehnung eines Antrages des
Sozialiſten Basly auf Feſtſetzung des Achtſtunden
tages ſtimmte das Haus dem Antrage des Bericht
erſtatterss Barrois zu, zunächſt eine neunſtündige
Arbeitszeit einzufuühren, nach zweifaähriger Arbeitszeit
ſolle dieſelbe ſür jeden Arbeiter auf 8* und nach
abermals 2 Jahren auf 8 Stunden herabgeſetzt
werden.

Rußland. Der Petersburger Journaliſt
Amphitheatrow iſt in ſeiner Wohnung früh
morgens verhaftet und ſofort nach Sibirien ver
ſchickt worden. Er hatte tags zuvor einen Artikel
gegen die kaiſerliche Familie in der „Roſſtja“ ver
öffentlicht. Die Zeitung wurde verboten. Der Artikel
ſchildert das Leben einer Gutsbeſitzer Familie; auf
den erſten Augenblick erſcheint er harmlos, nur den
Eingeweihten iſt er verſtändlich.

Spanien. Jn Spanien iſt über Nacht einmal
wieder eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Jn
der Deputirtenkammer wurde am Mittwoch ein An
trag betreffend Maßnahmen zur Bekämpfung
der Heuſchreckenplage berathen, in welchem
gleichzeitig ein Tadel gegen den Finanzminiſter
ausgeſprochen wird. Die Mehrheit enthielt ſich der
Abſtimmung. Der Landwirthſchafts miniſter



reichte ſofort ſeine Demiſſion ein. Miniſter
präſident Sagaſta iſt bemüht, einer Miniſterkriſe vor
zubeugen.

Serbien. Gegenüber Gerüchten, König
Alexandex von Serbien wolle auf die Krone zu
Gunſten des Prinzen Karageorgewitſch ver
zichten und ſich mit einer Apanage ins Privat
leben zurückziehen, womit OeſterreichUngarn und
Rußland einverſtanden wären, erklärt das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“, dieſen müßigen Annahmen
ſei die Thatſache entgegenzuhalten, daß es keine
ſerbiſche Thronfolgefrage gieht, zum Mindeſten keine
aktuelle. König Alexander ſtehe im 26. Lebenejahre,
die Möglichkeit directer Nachkommenſchaft ſei keines
wegs ausgeſchloſſen ein ſerbiſches Succeſſionsproblem
mit ſolchem dringenden Eifer anzugehen, erſcheine
daher durchaus nicht nothwendig, und als völlig un
angebracht müſſe es bezeichnet werden, wenn dies in
ſo anſcheinend beſtimmter Form erledigt werde. Die
Cinbeziehung der Zuſtimmung OeſterreichUngarns in
dies Conjecturengewebe dürfe umſomehr befremden,
als OeſterreichUngarn ſtets den Grundſatz der Nicht
einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Balkan
ſtaaten hochgehalten habe und von dieſer Auffaſſung
niemals abgewichen ſei.

Oſtaſien. Ueber Chinas Militärreform
wird dem „Standard“ aus Tientſtn gemeldet, ein
dort veröffentlichter kaiſerlicher Erlaß weiſe den
Admiral Yeh an, in Tſchifu eine Marine
ſchule zu errichten und den Admiral Lord Charles
Beresfort als Jnſtructeur und ſeiner Yehs
Leitung zu engagieren. Zur Berathung über
die Herabſetzung der fremden Garniſonen
im kommenden Frühjahr haben ſich nach einer eng
liſchen Meldung aus Peking die Militär

Kommandanten Englands, Rußlands, Frank
reichs, Japans, Jtaliens und Oeſterreichs am 25.
d. M in Tientſin zu einer Conferenz verſammelt.
Der deutſche Kommandant war nicht erſchienen,
hatte vielmehr brieflich mitgetheilt, daß ſeiner Anſicht
nach dieſe Frage eine rein politiſche ſei, zu deren
Löſung die MilitärKommandanten nicht befugt ſeien
er habe dieſer Angelegenheit auch keinerlei Jn
ſtructionen von ſeiner Regierung erhalten.

Deutſchland.
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern früh den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer ſprach
ſpäter im Auswärtigen Amt den Reichskanzler und
den Staatsſecretär des Auswaärtigen, hörte die Vor
träge des Kriegsminiſters, des Chefs des General
ſtabes der Armee und des Chefs des Militärcabinets
und nahm die Meldung des Chefs des Jngenieur
und Pioniercorps Generalleutnants Wagner entgegen.

(Dem Miniſter v. Thielen) find zu
ſeinem 70. Geburtstag zahlreiche Glückwünſche tele
graphiſch, ſchriftlich und mündlich zu theil geworden.
Der Reichskanzler und die übrigen Collegen des
Miniſters ſowie viele Mitglieder des Bundesraths
überbrachten perſönlich ihre Glückwünſche.

(Perſonalnotiz.) Generalleutnant von
Alten, der bis vor kurzem die zweite Diviſton
kommandirte und angeblich in Zuſammenhang mit
den bekannten Vorgängen in Jnſterburg jüngſt ver
abſchiedet wurde, ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt,
vom Sultan als Jnſtructeur der türkiſchen Armee
c worden ſein und dieſen Ruf angenommen

aben.

(Zur Erörterung der Landtagsvor
lage) betr. die neue Provinzialdotation
traten nach der „Kreuzztg.“ die preußiſchen Landes
directoren am Donnerstage in Berlin zu einer Con
ferenz zuſammen.

(Ueber die Anſtellung der Regie-
rungsbaumeiſter) hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten nach dem „Centralblatt der Bauverwaltung“
unter dem 17. Januar einen Erlaß ergehen laſſen.
Darnach werden die Regierungsbaumeiſter außer
etats mäßig zunächſt auf Widerruf angeſtellt.
Sie können, ſofern ſie ſich als nicht geeignet für
den Staatsdienſt erweiſen, entlaſſen werden.
Dre wird in jedem Falle beſtimmt, ob mit der

ntlaſſung das Recht zur Führung des Titels Re
gierungsbaumeiſter“ verloren geht, oder ob der Titel
mit dem Zuſatz „a. D.“ fortgeführt werden kann.
Nach Vollendung einer fünfjährigen Staats
dienſtzeit ſeit dem Tage, von welchem das An
ſtellungsdienſtalter rechnet, kann der Miniſter die
Unwiderruflichkeit der Anſtellung ausſprechen. Die
Regierungsbaumeiſter erlangen alſo mit der Erklärung
die Penſtonsberechtigung nach Maßgabe der geſetz
lichen Beſtimmungen einſchließlich des Anſpruchs
ihrer Hinterbliebenen auf Wittwen und Waiſengeld
ſowie das Recht auf den Bezug der geſetzlichen Um
zugékoſten bei Verſetzungen und können nur noch im
Wege des Disziplinarverfahrens aus dem Staats
dienſte entlaſſen werden.

GParteipolitiſches.) Die Tagesordnung
für die diesjährige Generalverſammlung des

aſchließlich,

Wahlvereins der Liberalen iſt jetzt endgültig,
wie folgt, feſtgeſtellt: Sonnabend, den 15. März,
8 Uhr abends: 1. Geſchäftsbericht, Wahl des
Vorſtandes, Rechnungslegung, Anträge: 2. Die
Bedeutung der nächſten Reichstagswahlen
(Referent: Abg. Rickert). Sonntag, den 16. März,
10 Uhr morgens: Der gegenwärtige Stand der
Handelsvertragspolitik (Referenten: Abg. Dr.
Barth und Dr. WendorffToitz).
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Jan.) Der

Reichstag überwies heute auf Antrag des Abg. Paaſche die
Branntweinſteuer- Novelle mit den dazu eingegangenen
CompromißAnträgen nochmals der Commiſſion, die ſeinerzeit
die Novelle berathen hat. Ein Antrag Dr. MüllerSagan,
der Zolltarifecommiſſion die Sache zu überweiſen, wurde gegen
die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten abge
lehnt. Hlerauf wurde die Etatsberathung fortgeſetzt.
Der Titel „Staatsſecretär“ vom Reichsamt des Jnnern kam
noch nicht zur Erledigung. Aus der Debatte iſt hervorzu
heben die gründliche Abfertigung, welche Abgeordneter Bebel
dem Abgeordneten v. Maſſow zu Theil werden ließ. Einer
vom Abg. Dr. Crüger (Freiſ. Vpt.) eingebrachten und be
fürworteten Reſolution betreffend Vorlegung einer Jnnungs
ſtatiſtik wurde ſeitens des Staatsſecretärs Grafen Poſadowsky
wohlwollende Berückſichtigung zugeſagt. Freitag Fortſetzung
der Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Jan.) Das
Haus erledigte heute einige kleinere Vorlagen und wandte
ſich dann dem Antrage der von Arnim (konſ.) und Gen.
über die Organiſation und das Verfahren der General
commiſſionen zu. Der Antrag will dieſe den Ober
präſidenten unterſtellen, wünſcht Hinzuziehung von Laien
und größere Selbſtändigkeit der Spezialcommiſſionen. Abg.
v. Bockelberg (konſ.) begründet den Antrag Die Ab
änderungsbedürſtigkeit der Generalcommiſſionen ſei allſeitig
anerkannt. Sie ſollten ſich mehr um Meliorationen kümmern.
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski führte aus, als
er im vorigen Jahre die Geſchäfte ſeines Miniſteriums über
nommen habe, habe er die Arbeiten der Agrarcommiſſion
über dieſe Materie vorgefunden. Er habe eine Umfrage
hierüber an die Oberpräſidenten und Generalcommiſſionen
ergehen laſſen, aus den Antworten gehe hervor und
das ſei auch ſein Standpunkt, daß die General
commiſſionen neu organiſirt werden müſſen, nur über
das „Wie“ gingen die Anſichten ſehr auseinander. Vor
Allem müßten die Aufgaben der Generalcommiſſionen
feſtgelegt werden. Alle Einzelheiten würden am beſten
in einer Commiſſion berathen. Abg. Glatzel (nl.)
pflichtete dem Miniſter darin bei, daß eine Reorganiſation
der Generalcommiſſionen nothwendig ſei, ihr aber eine Feſt
ſtellung der Aufgaben vorangehen müſſe. Ob die Oberpräſi
denten Zeit haben, ſich ſo genau um die Geſchäfte der Gene
ralcommiſſionen zu kümmern, bezweifle er. Die Zuziehung
des LaienElements ſei ihm ſympathiſch, ebenſo die Ver
mehrung des techniſchen Perſonals. Abg. Graf Strachwitz
(Ctr.) betonte, daß es für ſelne Partel hauptſächlich auf Ber
mehrung des Laienelements in den Spezialcommiſſionen an
komme. Die Generalcommiſſionen hätten ihre Aufgaben gut
erfüllt, aber ſoviel neue bekommen, daß ihre Verſtärkung
durch Culturtechniker nöthig ſei. Abg. Frhr. v. Zedlitz
(freik.) ſprach ebenfalls ſeine Freude aus, daß der Land
wirthſchaft miniſter die Nothwendigk.it der Reorganiſation der
Generalcommiſſionen anerkannt habe. Man müſſe ſie den
Oberpräſidenten unterſtellen und mit deren Hülfe der allge
meinen Landeseultur nützlich machen. Abg. Dr. Crüger
(fr. Vp.) hielt auch eine Reorganiſation für angebracht,
wünſchte aber, daß die Regierung dem Hauſe eine Vorlage
darüber mache. Vor Allem müßte eine Angliederung der
Generalcommiſſionen an die Landwirthſchaftskammern ver
mieden werden. Abg. Schmitz (Ctr.) bemerkte, daß die
Generalcommiſſionen dem Rheinlande wichtige Dienſte geleiſtet
haben, das Fehlen des Latenelements habe ſich aber doch ſühlbar
gemacht. Abg. Pohl (fr. Vgg.) trat ebenfalls für Heranziehen
der Laien und praktiſcher Landwirthe ein, worauf der
Antrag einer Commiſſion von 14 Mitgliedern über
wieſen und ſodann die geſtrige Berathung des land
wirthſchaftlichen Etats fortgeſetzt wurde. Abg. Dippe
(natl.) führte aus, nach der Einkommen- und Vermögens
ſteuerſtatiſtik ſei das Einkontmen aus dem Grundbeſitz gefallen.
Die paar Erholungsjahre der Landwirthſchaft ſeien ſchon
wieder vorüber. Hülfe bringe den kleinen Landwirthen nur
noch die Pflege der Viehzucht. Abg. v. Mendel- Stein
fels (konſ.) ſchilderte den ſchweren Nothſtand der Bauern.
Jnduſtrie und Landwirthſchaft müßten überall Hand in
Hand gehen, letztere dürfe aber nicht ausgeſchaltet werden
ohne große Schädigung nationaler Jntereſſen. Redner er
klärte ſich dann entſchieden gegen die Aufhebung der Zucker
prämlen, beſprach nach einer Reihe anderer Fragen, wie die
Rindertuberculoſe, die Maul und Klauenſeuche und fragte

wo das Viehverſicherungsgeſetz bliebe. Abg.
Leppelmann (Etr.) drückte die Hoffnung aus, daß das
Zolltarifgeſetz vom Reichstag im Intereſſe der Landwirthſchaft
angenommen werde. Der Titel „Miniſtergehalt“ wurde
hierauf bewilligt Die weitere Berathung des Landwirth
ſchaftsetats wurde auf Sonnabend vertagt.

Die Budgetcommiſſion bewilligte am
Donnerstag die in Managua und an drei Orten
in China neu zu errichtenden Conſulate. Eine
lebhafte Debatte wurde hervorgerufen durch die
Forderung von 30000 Mk. als Zuſchuß zu einer
von der Deutſchen Colonialgeſellſchaft in Verbindung
mit anderen privaten Geſellſchaften zu errichten
den Auskunftsſtelle für deutſche Aus
wanderer. Abg. Müller- Fulda richtete heftige
Angriffe gegen die Colonialgeſellſchaft, die als
Trägerin der neuen Unternehmungen ungeeignet ſei,
weil ſie ſich bisher wenig in der Fürſorge für die
deutſchen Auswanderer bethätigt, dafür aber um ſo
mehr die Regierung und den Reichstag zu Ausgaben
für die deutſchen Schutzgebiete gedrängt habe. Von
konſervativer Seite wurde der Wunſch ausgeſprochen,
man möge die Forderung nicht unter die dauernden,
ſondern unter die einmaligen Ausgaben einſtellen,

um zunächſt einen Verſuch zu machen. Eine Ab
ſtimmung über die Forderung erfolgte am Donnerstag
noch nicht.

Die einſtimmige Annahme des Antrages auf
Einbringung eines Nachtragsetais im Intereſſe der
Kriegsinvaliden und Veteranen verſpricht
auf den Bundesrath die Wirkung zu äußern,
daß man ſich ſagt, es ſei nicht möglich, die bisherige
Linie des Verhaltens weiter zu halten. Wie in
Reichstagskreiſen verlauſet, finden Verhand
lungen zwiſchen den verbündeten Regierungen darüber
ſtatt, eine höhere Summe als die vorgeſehene zu dem
bewußten Zweck in den Etat einzuſtellen.

Der unſinnige aggrariſche Antrag Gamp,
wonach bei der Einfuhr von Waaren, welche je nach
dem Lande der Herſtellung verſchiedenen Zollſätzen
unterliegen, ein Nachweis darüber zu erbringen
iſt, in welchem Staate die Waaren hergeſtellt ſind,
widrigenfalls die Abfertigung zu dem höchſten Zoll
ſatz erfolgen foll, wurde in der Donnerstags Sitzung

der Zolltarifeommiſſion mit 15 gegen 10
Stimmen angenommen, obwohl Graf Poſadowsky
vorher erklärt hatte, daß er in keiner Weiſe in Aus
ſicht ſtellen könne, daß die verbündeten Regierungen
ihm ihre Zuſtimmung geben würden, und dringend
vor ſeiner Annahme gewarnt hatte. Das Centrum
und die Nationalliberalen waren geſpalten. Den
weiteren Theil der Commiſſtonsberathungen bildete
eine längere Debatte über den zu 8 8 Abſatz 4 ge
ſtellten Antrag Kanitz, wonach ſo weit nicht
Vertragsbefſtimmungen entgegenſtehen für ein
gehende ausländiſche Waaren dieſelben Zölle ange
ordnet und dieſelben Maßregeln verfügt werden, die
in ihrem Urſprungsland für eingehende deutſche
Waaren derſelben oder entſprechender Art beſtehen.
Der Antrag wurde ebenfalls von den Vertretern der
Reichsregierung und den Parteien der Linken ent
ſchieden bekämpft, wird aber vorausſichtlich von der
verblendeten Majorität angenommen werden.

Siebenundſiebzig Frauenvereine
petitioniren im Reichstage um Schaffung eines ein
heitlichen Vereins und Verſammlungsrechts und
Aufhebung der den Frauen darin gegenwärtig ge
zogenen Schranken

Volkswirthſchaftliches.
Bei A. W. Kafemann in Danzig iſt dieſer

Tage eine Broſchüre: „Ein Großgrundbeſitzer
über die Reſultate ſeiner Wirthſchaft (die
Forderung nach einer Enquéte)“ erſchienen. Hierin
zeigt Herr Rittergutsbeſtzer Wüſten berg Rexin,
im Anſchluß an ein von ihm im Jahre 1894 auf
der Generalverſammlung des Wahlvereins der Liberalen
zu Stettin erſtattetes Referat, welche erfreuliche Ent
wickelung das von ihm bewirthſchaftete Gut Rexin
trotz manchen unvermeidlichen Mißgeſchicks genommen

hat. Das Gut, welches der Vater des Herrn
Wüſtenberg im Jahre 1846 für 180000 Mk.
übernommen hatte, erſtand nach dem Tode des Vaters
im Jahre 1872 der Sohn als Eigenthum von den
Erben für 360000 Mk. Jntereſſant iſt es, an
den beigefügten Tabellen zu verfolgen, wie durch
rationelle Bewirthſchaftung, Fleiß und Sparſamkeit
auf jenem Gute die Erträge an Getreide, Kartoffeln
und Nutzvieh von 10 zu 10 Jahren erheblich geſtiegen
ſind. Treffend ſchildert Herr Wüſtenberg im Anſchluß
daran die ungeſunde Entwickelung des
Brennereigewerbes, gegen deſſen gänzlichen
Verfall es nur ein Mittel giebt: Einſchränkung der
Production. Mit Recht weiſt er auch darauf hin,
daß der Kleingrundbeſitz von erhöhten Getreidezöllen
keinen Vortheil haben würde, weil im Großen und
Ganzen der Bauer kein Getreide verkauft, häufig aber
zukaufen muß, und weil ihm durch höhere Zölle die
Futtermittel obendrein vertheuert werden. Bereits im
Jahre 1894 iſt Herr Wuſtenberg wegen ſeiner frei
müthigen Aeußerungen in Stettin von der agrariſchen
Preſſe auf das Heftigſte angegriffen worden. Es
war erklärlicherweiſe den Agrariern nicht gerade an
genehm, daß ein Landwirth, noch dazu ein Groß
grundbeſitzer, der mit ganzem Herzen und mit ganzer
Seele ſeinem Berufe angehört, nicht in das allgemeine
Nothſtandsgeſchrei einſtimmte. Seine Darlegungen
verſtärken jedenfalls, wie auch in dem Vorwort her
vorgehoben iſt, den dringenden Wunſch nach einer
zuverläſſtgen Enquéte über die thatſächliche Lage der
Land wirthſchaft und die Wirkungen der agrariſchen
Schutzzölle.

Vermiſchtes.
(Ein furchtbares Drama) hat ſich jüngſt in

Brüſſel abgeſpielt. Ein Steuer-Einunehmer erſchien bei
dem General Direckor ſeines Reſſorts. Nach einem kurzen
Wortwechſel hörten die im Vorzimmen befindlichen Perſonen
mehrere Revolverſchüſſe fallen; als ſie in das Vor
zimmer des General Directors eindrangen, fanden ſie dieſen
in ſeinem Blute liegend, halb über und halb neben ihm
die Leiche ſeines Untergebenen. Dieſer hakte zuerſt zwei
Revolverſchüſſe auf ſeinen Vorgeſetzten abgegeben und dann
ſich felbſt mit einem dritten Schuß durch die Schläfe das
Leben genommen. Er ſelbſt blieb ſofort todt, während ſein
Opfer lebensgefährlich verwundet wurde.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 2. Februar predigen

Dom. Vorm. 1/210 Uhr Diac. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Antrittspredigt

des Predigers Jordan.
Nachm. 5 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
D. Rönneke. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte und Feier des heil.

Abendmahls. Superintendent a. D. Rönneke.
Alteuburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl Anmeldung.

Kindergottesdienſt.Vormittag 11/4 Uhr
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Gelegenheit zur
Beichte.

Sonntag 7 r morgens: Beichte.
Uhr: hl. Communion.n Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
TodesAnzeige.Heute Nachmittag r ſtarb plötzlich und

unerwartet unſere liebe kleine Rosa im Alter
von 4 Jahren.

Jm tiefſten Schmerz
die trauernden Eltern

Rugo Treff und Frau.
Markranuſtädt den 30. Januar 1902

D a m K
für die v'elen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme während der Krankheit und beim Hin
ſcheiden unſere geliebten Schweſter und Tante,
der verwittweten Frau

Wilhelmine HMübseh.
Dank dem Herrn Paſtor Heinicke für die
troſtreichen Worte, ſowie dem Herrn Cantor
Marx und der Schuljugend für die Trauer
geſänge. Dank auch Allen, die den Sarg mit
Kiänzen ſchmückten und ihr das letzte Geleit
gaben. Gott ſei Allen ein reicher Vergelter.

Zöſchen, im Januar 1902.
Die An gehörigen

in Zöſchen, Oberthau und Leipzig.

wangsverſterigernng.e mnnge2 i Ha v
verſteigere ich v anſe“ hierſelbſt

eine Montur für Polizeibeamte
mit Mantel, zwei Buntdrnuck
bilder

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 30 Januar 1902.

Aaumannm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 1. Febr. er.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier vorausſichtlich
beſtimmt folgende neue Möbel:

1 Garderobeſchrank m. Spiegel,
3 NAachtſchränkchen mit Mar
morplatken, 1 Salonkiſch, 1r (nußb.), 1 rich

1 e undI eich J alentauszugtiſch
Merſebu v den 30. Januar T

auehmnitz, Gerichtsvollzieher.

Holz Auction.
Freitag den 7. Februar er.,

vorm. 11 Uhr,
follen im Rittergutsholze Bündorf

70 Stck. Rüſtern,

12 Linden,i Vürte, Nutzholz
1 Ebereſche,

guf dem Stamme, ſowie
70 Haufen Buſchholzunter den im Termine en zu machenden

Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauſt werden. Beginn mit Buſchholz.

Parlie Korb und Kinferwagen

Sillig zu verkaufen Halle a. S, Schmeer-ſtraße 21. D. Sippel, Krauſtes Nachf.
Daſelbſt werden alle Reparaturen an Kin
der und Krankenwagen ſchnell und billig
ausgeführt. Sämmtliche Zubehörtheile, Räder
2c. auf Lager.

Jch beabſichtige

mein Grundſtück
Dammſtraße 3

Karl Weise,zu verkaufen.

wegen Verhel
preis
poſt

Gin flottes Putgeſchä ſt

werth zu verkaufen. Gefl. Off. F
e Naumburg erbeten.

jähriger Ziegenbock,Zfarbig ohne Hörner, zugfeſt, iſt Umſtände

halber zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein noch

gut erhaltener Kinderwagen

zu e Sanud 18, 1 Tr.
e junge fette Achſen

z Schmiädt, dt, Ziegelei Halleſche Str.

Fin Paar großze Läufer
ſchweine zu verkaufena Krautſtraße 3.

S Damenmasken
billig zu verleihen kl. Sixtiſtraßze 1.

Mehrere Damenmasken
billig zu verleihen Johannisſtr. 16, I r.

Wohnung für 40 und 60 Thlr. mit Garten
ift ſofort zu beziehen.

W. Riäechter, Sächſiſcher Hof.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark

Amtshänſer 6 a.
Krautſtraßze II

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

Gotthardtsſtraßze 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.
Wohnung für 360 Mark zu vermtethen

und 1. April zu beziehen. Zu erfragenSteinſtraße 5, Hinterhaus.

Eine Wohnung (3 St., 2 K., 1 K. u. Zubehör) für 240 Mk., zum 1. April 1902 be
ziehbar, weiſt nach

Brendel Gotthardtsſtr. 45.
Für eine einzelne Perſon eine Wohnung

ſogleich oder ſpäter zu beziehen
groſze Sixtiſtraßze II.

Fie herrſchaſtliche I. lage
Poſtſtraßze 6 iſt April 1902 zu beziehen.anf So ehröd öd er.

TFine Famſtien Wohnung St Kanmmer,
Küche und Stall, 40 Thlr. eine FamilienWohnung, Stube, Kammer, Küche, Stall,
30 Thlr,, zu vermiethen.

Ebeling, Hüterſtr. 1.
Wohnung Stube Kammer Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen Steinſtraße 1.I. Niage,
6 Zimmer und Badeſtube, zu vermiethen undL Dctober zu beziehen. Näheres in der Exp.
dieſes Blattes.

zu ver vermiethen

Meine Wohnung befindet ſich

Clobigkauer Str. 20 a.
Gg. Rank, Schneidermſtr.

Gleichzeitig mache ich meine werthen Kunden,
Nachbarn und Gönner auf den

Eingang der Neuheiten
für Frühjahr und Sommer
aufmerkſam und bitte, mich bei Bedarf gütigſt
zu unterſtützen. Garantie für ſaubere Aus
führung und guten Sitz. Nehme auch Stoffe,
von mir nicht entnommen, in Arbeit.
rungen werden bereitwilligſt auge,

Prima Thüringer Land-
und Stangenkäse,

Schweizer, Limburger,
Tilsiter, Harzkäse, sowie
Hildesheimer Sahnenkäse

t A. Bauer,kl. Ritterſtr. 6 a.
Brochen n
Ohrriuge,

K. Faſſungen
zu Jubi
läums

g Zweimarkſtücken
von 1,50 Mark an empfiehlt

Wilh. Sehüler, r
Markt Nr. 16.

Wer nicht
das Bett

hüten
will, gebrauche
gegen Huſten,
Heiſerkeit, Ver-ſchleimung, Kitzel 3

im Hals Tietz'es echte Salbei-
HuſtenBonbons. Ein altbewähr
tes, r gfttert Beutelà 25 und 50 Pf. bOscar Seveg, Drogerfe.

ſtillen die bewährten und u

Ia erBruſtraramellen.
2740 L eiten

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh nud Verſchleimung. Dafür
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Claſſe in Merſeburg,

Wohnung E en Mughen
1. Etage, per 1. April d. J. zu vermiethenBurgſtraße 13. 13. OMöbürtes Zimmer O gut wie

Gotthardtsſtr. 40, I.

Fteundlich möblirtes ginnen
mit Schlafkabinet an einen Herrn za vermiethen

Gotthardtsſtraße 4.

Movbl. Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtrafze 10.

Möbſiries Zimmer
zu vermiethen Weißenſelſer Str. 16.

Anſfändige Vchlafſtellen

offen Wagnerſtraße Z.
Mustenheil.,vorzüglich bei Huſten und Deiſcgreit

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten
heil. Packet 10 Pf. S

Karl Hennicke, E Panecke,
A. B. Sauerbrey, Jul Trommer.

Nähmaſchinen
werden und gut repaxrirt bei

Albrecht, Schmaleſtr. 23.

R. Schmmückät,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtiefeln 12, Mk. an
Je rindl. MännerHalbſtiefeln 6,
inderſchuhe von 50KnabenStiefeln 4,Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50erren r 6ilzſchuhe gund alle anderen Sorten Schuh Stiefe el
wagren in größter Auswahl.Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

geſch nape wirken keine Zättenf allen, re e Katzen,

kein Arſenik und keine Phosphorpillen. Man leſe
die brillanten ZSeugniſſe Z. B. ittergutsbeſiger
M. auf H. bei Veuſtadt ſchreibt: „Die Rattenplage
auf meinem Hofe war geradezu entſetzlich. Da
würde mir „Es hat geſchnappt“ empfohlen und ich
brachte damit durchſchnittlich 40 Stück pro Tag zur
Strecke. In weniger als einer Woche waren Hof
und Ställe von dem Ungeziefer geſäubert.“ „Es hat
geſchnappt“ iſt überall zu haben à 50 pfs. und
k. L in plombierten Kartons.

Jn Merſeburg zu haben
bei Wilh. Kieslich, Drogerie.

(vorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Friedrich ILichtenfeld.

Achtung!

Heute friſch geſchlachtet.
Wurſt und Würſtchen ff.
8ohſhliſter w. Kolbe,

Feinſtes Pflaumenmus
Pfo 25. Pfg

Obſt Marmeladeà Pfd. 50 Pfg. empfiehlt

Aende! e

Alihee-Zonbon

Hochfeine

BRiünmgäpfel,
a uumnemn,
Aprikosen

empfiehlt A. B, Sauerhbrey,
billigſt

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
L. Nürnberger.

J

Buchdrucker Verein

GutenbergSonntag den 2. Februar
Katerbummel

nach Nieder-Beung.
Abmarſch 2 Uhr vom „Thüringer Hofe“
aus. Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr
40 Min. per Bahn. Der Vorſtand.

S

I leim-m.Sonntag den 9. Februar
großer Maskenball,wozu freundlichſt einladet. K. Nöclkel-

Heute

Bötteher, un I.
Menzel's Keſtauration.

Sonnabend Abends

e Salzknochen.
Rohlands Reſtauration

Sonntag früh
Speckkuchen und

ff. Bockbier ff.écreiber Reſtaurant.

Heute und morgen

Bockbier
Feſt.Morgen Sonntag von früh 8 Uhr ab

Speckkuchen.
Roye's Restaurant

empfiehlt ſeinen kräftigen

bürgerlichen Mittagstiſch.
Es können noch einige Herren theilnehmen.

Geiselschlösschen.
Heute SonnabendSalzknochen, Salzrippchen,

friſche Sülze.

Goldne Kugel.
Sonnabend Abend

Speckkuchen.
Nfarint Parkbad

Heute Abend

humoriſtiſchen
Narren- Abend

Kappen gratis.
ockbier undPilſener.

Koye s Reſtaurant
Sonntag f. üh

E. Speckkuchen.
Dieter s Restauration.

Heute Sonnabend Salzknochen.

Hohenzollern
Sonnabend Abend

I Schweinsknochen.
Morgen Sonntag

friſche Pfannenkuchen.
Es ladet ergebenſt ein P. Pitzschler.
F. Kümmers Keſtaurakton.

A. Baumer, kl. Ritterſtr. 62.
Heute Abend len meten

2 Schlachtefeſt.



Frühjahrs- und Sommer Neuheiten

in ſchwarz und couleurt

in kern sehönen
derstoffen

vesonders vortheilhafte Kriikel für die
en

ä Confirmation
empfientt zu sehr Billigen Freisen

Vortrag

Gäſte ſind willkommen

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 3. Februar, abends 8 Uhr,
in der Reichskroue

Wamilien-Abenmcdl.
„Ein ſeltener Gaſt in Merſeburg.
(P. Schollmeyer.)

Muſikaliſche und Geſangs Vorträge.
Der Vorſtand.

Merſeburger
Landwelpr-Verein.

Zur Beerdigung des Kameraden Ruavdl
h Winzer tritt der Verein am Sonntag
den 2. Februar, nachmittags 1/23 Uhr, vor der

gbwung des Herrn Dirxectors, Oberaltenburg
Nr. 1, an. Das Sireetorium.

Wallendorſ.
Sonntag den 2. Februar ladet zum

Pfaunenkuchenſchnans und Ball

freundlichſt ein Lehmann
Wer ſchnell u. billig Stellungfinden will, der verlange per Poſtkarte die

„Deut ſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Suche für mein Colonial und Material
wagren Geſchäft einen

Lehrling
aus anſtändiger und achtbarer Familie zum
1. Arrl. Paul Mertens, Halle a. S.

Ein Lehrling

beginnt am Z. Februar Gr
Xallesche Aktien -Hier-rauerei.

Coinag den 2. Februar, Nachm. Uhr,

Verſammlung im Vereinslocale.
Wegen Vergnügungs- Beſprechung das

Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden erwünſcht.
Der Vorſtand.

Sachse's Reſtaurant.
Sonnabend und Sonntag
Bockbier und
Speckkuchen.

Trebmitz.
7 Sonntag den 2 Februar

großer8 Magskenball.
d Hin ladet freundlichſt ein

V. Meyer.e.
Gaſthof zur Vreußiſchen Krone.

Sonntag den 2. Februar 1902

Großes ExkraConcert
gegeben von der
Schule für Militärmuſk in Lühten.

Anfang /28 Uhr.
Nach dem Coneert

Ball.
u recht e Beſuch laden freundl. einZu tes Jhbe, Gaſtwirth.Pr. Germer, Muſikdirector.

deffentl. Wählerversammlung
Sonntag den 2. Februar d.

im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg.

Vortrag über die polit. Lage.
Referent: Herr Generalſecretär Fischer-Verlin.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein

J., nachmittags 3 Uhr,

Der Vorstand
des liberalen Wahlvereins für Merſeburg Querfurt.

et ladet ergebenſt ein

Masken ſind im

„Kötzschen.
n d. 2. Februar, von abends 8 Uhr an,

Erſter
großer Maskenball.

Die beſte Damen u. Herrenmaske
erhalten je eine elegante Taſchenuhr. M

Karl Voigt.
Lorale zu haben.

Gr. Kaum
Zum Geſangsconcert u. Ball
Sonntag den 2. ladet freundlichſt ein

Schunke, Gaſtwirth.Je inea Heute SonnabendSchlachtefeſt.

Kranken und Sterbekaſſe
„Auguſta“.

Sonntag den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr,Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

zum 1. Mörz geſucht

kann zu Oſtern in die Lehre treten betSchmiedemeiſter Westphal, Netz ſchkan
bei Louchvädt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ed. Dresse, Klempuermeiſter.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Albert Voigt, Glaſermeiſter,

Dom 6.
Fin Nchiges
Dienstmädchen

Brühl 4.Dienstmädchen
für 6 und 3jähriges Kind und leichte Haus
arbeit bei gutem Lohn per 1. März geſucht.

Halle g. S. Vlumeuffr. part.
Eine unabhängige Fran
oder älteres Mädchen

ſofort nach Leipzig geſucht. Näheres bei
Frau Anderssohn,Rotherbrückenrain Nr. 3, Hof.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht kl. Ritterſtr. 6 a, 1 Tr.

Auf dem Wege von Teſchſtraße 2 dis Wir
helmſtraße ein

Stock mit grav. Metallkrücke
verloren gegangen. Abzugeben gegen

3 Mark Zelohnung
Gt. Graul sen.

Sonntag den 19. Januar beim Tänzchen
der Sußmannſchen Liedertafel ſind ein Paar

HerrnUeberſchuhe
ſtehen geblieben. Abzuholen beim Vereinsboten

Focke, Saalſtraße 2.
Taſchenuhr mit Kelle

verloren. Bitte abzugeben gegen Belohnung
in der Exved. d. Blattes.
in Wſandſchein von einem armen Kinde

bei

perloren worden. Bitte
abzugeben in der Exped. d

Streng reelle u. billigſte Ferner
In mehr als 150 000 Familien im Gebrauchel

Künsefedern,
Sänſedaunnen, Schwaneufedern, Schwat.eu
danunen u. alle anderen Sorte n Bettfedern u. Dau J
nen. Reuheit u. beſte Reinigung garantiert
Gute, preisw. r Pfund für 0,60; 0,80;40. Prima Halbdannent,60;186. Po
larfedern: halbweiß 2; weiß 250. Silberweiße
Gänſe u. Schwaueufedern 8; 3,50; 4 5. Sil-
e a u. Schwanendannen 5,75; 7;8510.& Echt chineſſſche Gaugdaunen 250 s
Polardaunen 4; Jedes belieb. Quan-
tum zollfrei gegen Rachn zahme l Nichtgefallendes
bereitwilligſt L unfere s Koſten zurückgenommgn. S

Pecher Co.9

in Herford Nr. 30 in Weſtfalen
Proben u. ausführl. Preisliften, auch über

Citstoſte, umſonſt u. vortofrei! LUngabe der
Erelslagen für eder Proben erwüvſchtl

Hierzu 1 Beilage.
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Provinz und Umgegend.
[IHalle, 31. Jan. Die Niſſionscon

ferenz in der Provinz Sachſen hält in dieſem Jahre
ihre Verſammlung am 3. und 4. Februar, wie immer
in Halle und zwar diesmal ſämmtliche Verſamm
lungen in den neuen „ThaligFeſtſälen“ ab. Am
Montag den 3. Februgr, abends 6 Uhr finde: in der
Marktkirche ein Eröffnungsgottesdienſt mit Herrn
Miſſtonsinſpector Michaelis Berlin als Prediger
ſtatt. Die folgende Vorverſammlung in den „Thalig
Feſtſälen“ beginnt um 8 Uhr. Hier ſpricht Herr
Paſtor Julius Richter Schwanebeck. Die Haupt
verſammlung am folgenden Tage nimmt vormittags
10 Uhr ihren Anfang. Die Abendverſammlung
im ſelben Saal beginnt um 6 Uhr.

t Halle, 31. Jan. Jn „Freybergs Garten“
veranſtaltet von heute ab der Verband der Ge
flügelzüchter- Vereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Länder unter Mitwirkung des
Clubs deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügel
zuüchter ſowie einiger Spezialclubs ſeine 9. Ge
flügel-Ausſtellung, die vom ornithologiſchen
Centralverein für Sachſen und Thüringen zugleich
als 17. Vereins Ausſtellung ins Werk geſetzt iſt.
Die Ausſtellung dauert bis zum nächſten Montag
und zeigt wieder eine bedeutſame Fülle von ſchönem
Gefſlügel, friſchen Eiern, Geräthſchaften, Futtermitteln,
GeflügelLitteratur und eine Anzahl von Collektionen
von Dompfaffen und Kangrien, im Ganzen 1061
Nummern. Jn der Gruppe für Hühner und Waſſer
geſlügel finden ſich 340 Stämme Hühner, 5 Stämme
Truthühner, 8 Stämme Gänſe, 34 Stämme Enten.
Die Sammelklaſſe für land wirthſchaftliche Nützſchläge
umſaßt 10 Stämme Enten, 31 Stämme von
Hühnern ſchweren Schlages, 23 von Jtaliener
Hühnern, 26 von ſpaniſchen Raſſen und 9 Stämme
deutſcher Hühner und Kreuzungen. Von Tauben
verſchiedenſter Art ſind 472 Paar vertreten.

4 Halle, 31. Jan. Das ſeit dem 1. Septauiber
v. J. unter der Direction des Herrn G. Poller
ſtehende Variété „ApolloTheater“ hat ſich
die Sympathie und den Zuſpruch des Publikums in
erfreulicher Weiſe zu erringen gewußt und iſt bemüht,
das Programm aus nur erfſtklaſſtgen Kräften zu
ſammenzuſtellen, ſo daß ein Beſuch des „Apollo
Theaters nur zu empfehlen iſt. Am Donnerstag den
6. Februar findet in ſammtlichen, großartig decorirten
Räumen großer Elite- Maskenball ſtatt.

4 Weißenfels, 30. Jan. Bei der heute ab
gehaltenen AufnahmeprüfungzurPräparande
wurden von 73 Knaben 72 fur fähig erachtet, in
dieſe Anſtalt aufgenommen zu werden ſie werden
nach hier bezw. Merſeburg gewieſen.

Erfurt, 30. Jan. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage wurde die Familie des Eiſen
bahnſekretärs Keßler in Erfurt, Straßburgerſtr. 1,
beimgeſucht. Das einzige Kind, ein 15 jähriges
Mädchen, glitt im Fenſter des dritten Stockwerks
aus und ſtürzte hinab in den Hof. Ohne wieder
zum Bewußtſein gelangt zu ſein, ſtarb die Ver
unglückte geſtern infolge der ſchweren Verletzungen.

Kolbitz, 30. Jan. Drei Wilddiebe, die
am Sonntag den Waldwärter Becker in Möckern
niedergeſtochen haben und nach der That geſlohen
ſind, wurden von der Kriminalpolizei ermittelt und
hier feſtgenommen. Zwei davon ſind vielfach vorbe
ſtrafte Menſchen.

Eiſenach, 29. Jan. Geſtern Vormittag
machte der Unterofſtzier Kaiſer von der 6. Compagnie
des hieſigen Bataillons einen Selbſtmordverſuch.
Die Kugel, die vom Kinn aus das Gehirn durch
bohren ſollte, verfehlte indeß ihr Ziel und ging quer
durch den Hals hindurch. Ob K. am Leben erhalten
bleibt, iſt immerhin fraglich. Der Unhold, der
Frauen anfällt und beraubt, treibt noch immer ſein
Weſen. Vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr iſt ein
dritter Anfall auf eine Frau verübt worden und
zwar in der weſtlichen Theaterſtraße.

4 Staßfurt, 29. Jan. Der bei dem Kaufmann
Kamenz hier in Stellung geweſene Kaufmann Fiſcher
war vor einiger Zeit nach Verübung bedeutender
Unterſchlagung und Veruntreuung einer ihm
anvertrauten Summe von 2000 Mk. flüchtig ge
worden. Er hat ſich nun geſtern in Magdeburg der
dortigen Polizeibehörde ſelbſt geſtellt, nachdem
er eine Jrrfahrt gemacht und die Städte Köln, Metz,
Amſterdam, Stettin, Berlin, Braunsberg, Bromberg
uſw. beſucht hat. Jn Amſterdam verſuchte er, die
Fahrt nach den deutſchen Colonien in Afrika anzu
treten, was ihm jedoch nicht gelang. Endlich hat
er ſich dann ſelbſt geſtellt, nachdem die 2000 bis
auf 4,95 Mk. verjuhelt waren. Nach ſeiner Angabe
will er das Geld im Spiel verloren haben. Er
hat auch ſeinem geſchädigten Chef mitgetheilt, daß er
bis jetzt nur ein Dieb ſei, wenn er noch länger ge
blieben, wäre er vielleicht noch etwas anderes geworden.

4 Stendal, 29. Jan. An Kaiſers Geburtstag
iſt der vom Kaiſer geſtifteie Wanderpreis für

Beilage zum Merſeburger Corre

eeErrrrEEtaktiſche Uebungéritte dem Leutnant Curt v. Goßler
von der dritten Schwadron der 10. Huſaren zuge
ſprochen und damit zum vierten Male dem hieſtgen
Regiment zugefallen.

t Tharandt, 30. Jan.
Geburtstags Eſſen mit Hinderniſſen
ſchreibt man hieſtgen Blättern. Saßen da die Herren
in würdiger Poſttur und ſchwarzem Frack vor der
ſauber gedeckten langen Tafel und hatten eben, nach
dem ſie Einblick in die Weinkarte genommen, dem
„Ober“ ihre Wünſche zu erkennen gegeben, als ein
leiſes Flüſtern durch die Reihen ging und der blaß
wie ſeine Kravatte ausſehende Ganymed mit leeren
Händen wieder zurückkam: Der böſe Gerichtsvoll
zieher hatte ſein Andenken an den Keller geklebt.
Guter Rath war theuer, aber ein Herr Amtsgerichts
rath erlöfte den Jnhalt des Weinkellers aus ſeinem
Banne, ſo daß der funkelnde Wein nicht mangelte.
Allerdings mußte der Wirth mit langer Naſe ab
ziehen, denn der Erlös kam den Gläubigern zu gute,
die mit dem Geſchäft zufrieden ſein dürften, da der
geſammte Vorrath aufgebraucht wurde ja der Durſt
und die patriotiſche Begeiſterung verlangten ſogar
noch nach „mehr“, ſo daß aus einer benachbarten
Wirthſchaft noch einige Batterien angefahren werden
mußten.

Hirſchberg (Kgr. Sachſen), 28. Jan. Hier
iſt infolge einer Blutvergiftung der 23 jährige
Gerbereiarbeiter Kobrich geſtorben. Er hatte am
rechten Oberarm ein kleines „Blüthchen“, das er
aufkratzte. Darauf ſchwoll der Arm mächtig an und
trotz hinzugezogener ärztlicher Hilfe iſt der junge
Mann unter großen Schmerzen geſtorben.

t Grimma, 29. Jan. Ein größerer Münzen
fund wurde am 8. d. M. in Foörſtgen gemacht.
Gelegentlich des Abbruches eines dem Gutsbeſitzer
Nuhn gehörigen Gebäudes fand ein achtjähriger
Knabe unter der Wohnſtube einen Topf, in dem ſtch
eine große Anzahl meiſt die Jahreszahl 1760
tragende Silbermünzen vorfanden. Das gefundene
Geld wiegt drei Kilogramm.

T Leipzig, 29. Jan. Das ſächſiſche
Königspaar mird demnächſt zu mehrtägigem
Beſuch hier eintreffen.

4 Dresden, 30. Jan. Bei der Fahrt des
Kronprinzen von dem Hauptbahnhofe nach dem
königlichen Reſtdenzſchloſſe ereignete ſich ein bedauer
licher Unfall. Als ſich der als ſchneidiger Herren
reiter bekannte Rittmeiſter v. Wuthen au an die
Spitze der die Eskorte für den kronprinzlichen Wagen
bildenden Schwadron Gardereiter geſetzt hatte, kam er
plötzlich infolge der durch den Regen erzeugten Glätte
mit ſeinem Pferde ſo unglücklich zu Falle, daß er
mit dem linken Fuß im Steigbügel hängen blieb und
eine Strecke geſchleift wurde. Glücklicherweiſe trug
der Reiter nur unbedeutende Verletzungen davon er
beſtieg ſofort ſein Pferd wieder und der glänzende
Zug erreichte nach kurzem Aufenthalte die Reſtdenz.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1902.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat
als Antwort auf eine Eingabe dem Verbande der
Handelégärtner Deutſchlands den Abdruck eines Er
laſſes über die Stellung der Gärtnerei über
ſandt, welcher am 20. Januar an die Regierungs
präſtdenten ergangen iſt. In dieſem Erlaß heißt es
in Bezug auf das Handwerk: „Es entſpricht nicht
der geſchichtlichen Entwickelung und der Verkehrsauf
faſſung, die Gärtnerei, ſelbſt wo ſie einen
rein gewerblichen Character gewonnen
hat, als Handwerk anzuſehen. Die Jnhaber
gewerblicher Gärtnereien können daher wohl zu
freien Jnnungen zuſammentreten, dagegen
iſt für ſie die Errichtung von Zwangs
innungen nicht zuläfſig. Ebenſowenig unter
ſtehen die Gaärtnereibetriebe und Gärtnerinnungen
der Handwerkekammer, daher kommt für ſie auch
die Bildung von Pruüfungsausſchüſſen und
Prüfungscommiſſtonen, ſowie der Erlaß von Ge
ſellen und Meiſterprüfungsordnungen nicht in Frage.
Demgemäß ſind etwa gebildete Prüfungsausſchüſſe
aufzulöſen und etwa erlaſſene GeſellenPrufungs
ordnungrn zurückzunehmen.“ Damit iſt die Ange
legenheit im Sinne des Verbandes der Handels
gärtner Deutſchlands erledigt.

Der liberale Wahlverein für Merſe
burg- Querfurt hat für nächſten Sonntag Nach
mittag im „Tivoli“ hierſelbſt eine öſſentliche
Wählerverſammlung einberufen, in welcher der
Herr Generalſecretär Fiſcher aus Berlin über die
politiſche Lage ſprechen wird. Herr Fiſcher hat ſich
bekanntlich bereit erklärt, im hieſigen Wahlkreiſe nach
Ablauf der jetzigen Wahlperiode als freiſinniger Be
werber um das Reichstagsmandat aufzutreten und
dürfte es daher von beſonderem Intereſſe ſein, den
ſelben kennen zu lernen.

Ueber ein Kaiſer

ort I. Februar 1902.
W S

Bermögensverhältniſſe der Ver
lobten. Wie wir der juriſtiſchen Zeitſchrift „Das
Recht“ entnehmen, hat das Oberlandesgericht Poſen
folgenden Rechtsſatz aufgeſtellt: „In dem Jrrthum
über die Vermögensverhaltniſſe des Verlobten kann
ein wichtiger Grund für den Rücktritt vom Verlöb
niß gefunden werden.“

Die Looſe zur 2. Klaſſe 206. Königl.
preuß. Lotterie müſſen bei Verluſt des Anrechts
bis Dienſtag den 4. Februar d. J. erneuert werden.

Der huwmboriſtiſche Theaterclub „Concordia“
hält morgen, Sonntag, Abend in den feſtlich
decorirten Räumen des „Caſino“ einen Masken
ball ab, der die Reihe der diesmaligen carnevaliſtiſchen
Feſtlichkeiten in unſerer Stadt eröffnet. Dem Macsken
ball iſt die Jdee zu Grunde gelegt: Ein Abend bei
Renz, oder Circusleben.

Mit Rückſicht auf die milde Witterung dieſes
Winters hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter die
ihm unterſtellten Verwaltungen ermächtigt, für Eis
in Wagenladungen von mindeſtens 10 Tonnen
oder Frachtzahlungen für dieſes Gewicht einen Aus
nahmetarif vom 1. Februar bis Ende Dezember
d. J. einzufuühren.

Radfahrerkarten bei ſich zu führen, darf
die Polizeiverwaltung den Radfahrern vorſchreiben.
So hat das Kammergericht in einem Streitfalle ent
ſchieden.

Schule und Haus.
(Eingeſandt.)

Unſere Kinder ſollen in der Schule nicht blos unter
richtet, es ſoll ihnen nicht blos eine gewiſſe Summe von
Kenntniſſen, die ſie fürs Leben brauchen, beigebracht werden,
ſondern ſie ſollen in der Schule vor allen Dingen erzogen
werden. Darüber herrſcht heutzutage wohl keine Meinungs
verſchiedenheit mehr, und unſere ganze Schulmethodik ſteht
ſchon längſt auf dieſem Boden des erziehenden Unterrichts
Jeder verſtändige Lehrer betrachtet es als ſeine Hauptaufgabe,
einen veredelnden Einfluß auf Geſinnung und Charakter des
Schülers auszuüben. Aber daß die Schule allein dieſe
Aufgabe zu erfüllen nicht im Stande iſt, das beweiſt die

eines ſehr großen Theils unſerer heranwachſenden
ugend.

Die Kriminalſtatiſtik hat uns bei der Einführung des
neuen FürſorgeErziehungsgeſetzes zur Beurtheilung der Zu
nahme jugendlicher Verbrecher wieder haarſträubende Zahlen
offenbart und zugleich gezeigt, daß vor allem diejenigen
Geſetzesübertretungen zugenommen haben, die ihren Grund
in roher Geſinnung haben. Es iſt das nicht zu
verwundern. Die Kinder ſind vor ihrem ſchulpflichtigen
Alter und während deſſelben oft ſo vielen nachtheiligen
Einflüſſen ausgeſetzt und ihr Naturell iſt oft ſchon ſo
irregeleitet und widerſpenſtig, daß es der Schule nicht ge
lingt, eine edlere Geſinnung ihnen einzupflanzen, geſchweige
denn ſie in derſelben ſo zu befeſtigen, daß ſie darin fürs
Leben bleiben. Dieſer Mangel erztehlichen Erfolges wird
namentlich dann eintreten müſſen, wenn Lehrer und Kinder
nur die wenigen Stunden des Unterrichts und nur im
Klaſſenzimmer oder auf dem Schulhofe mitemander verkehren.
Will die Schule einen tiefer gehenden und weiter reichenden
erziehlichen Einfluß auf die Kinder gewinnen, ſo müſſen die
Lehrer ſie zum mindeſten wiederholt in ihren Familien auf
ſuchen. Da erſt könren ſie wahrnehmen, in welcher Luft die
Kinder aufwachſen, da erſt können ſie die Gründe erkennen,
aus denen ſich ſo manche hervorgetretenen Etigenheiten der
Kinder erklären laſſen. Die Lehrer müſſen die Seel
ſorger ihrer Kinder ſein und ſich nicht blos in den
Sprechſtunden des Unterrichts mit ihnen befaſſen, ſondern
auch außerhalb derſelben ihnen, ſoviel ſie immer können, nach
gehen. Dann kann es nicht fehlen, daß nicht blos die Kinder,
ſondern auch die Eltern es fühlen, wie ſehr dem Lehrer die
gedeihliche Entwickelung ſeiner Zöglinge am Herzen liegt und
es wird ſich dann in den meiſten Fällen eine Gemüthsbe
ziehung zwiſchen Schule und Haus knüpfen, durch welche die
erziehliche Wirkſamkeit des Lehrers zum Segen der Kinder
kräftig und tiefgehend unterſtützt wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

s Schkeuditz, 29. Jan. Der langjährigen ver
dienten Vorſteherin des hieſigen FrauenVereins,
Frau verw. Superintendent Mathilde Weiß geb.
Hochheimer, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die
Rothe Kreuz Medaille zweiter Klaſſe verliehen worden.

s Zöſchen, 30. Jan. Der Geſelle eines
Fleiſchermeiſters in einem Orte bei Halle hatte vor
einigen Tagen für ſeinen Herrn bei einem hieſtgen
Beſitzer Schweine gekauft und beim Verwiegen des
leeren Wagens einen Stein im Gewicht von
über einem Centner unterm Stroh verpackt auf dem
Wagen liegen laſſen. Vor dem Verwiegen des
Wagens mit den Schweinen verſuchte der junge
Menſch den Stein unbemerkt bei Seite zu ſchaffen,
was ihm indeſſen nicht gelang, ſondern bemerkt
wurde. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht worden.

S Kötzſchau, 29, Jan. Am vorigen Sonnabend
fand im Blume'ſchen Gaſthofe die erſte gut beſuchte
Generalverſammlung des Pferdeverſicherungs
vereins Kötzſchau und Umgegend ſtatt. Nach
dem verleſenen Geſchäftsberichte waren im erſten
Jahre verſichert 586 Pferde im Werthe von 378 805
Mk. hiervon wurden 2 pCt. Prämie erhoben. Die
Geſammteinnahmen an Prämien und Eintrittsgeld
betrugen 9713,25 Mk., die Geſammtausgaben an
Entſchädigung, Verwaltungskoſten und ſonſtigen Aus
lagen 2515,23 Mk., daß alſo ein Ueberſchuß von
7198,02 Mk. verbleibt. Hiervon wurden 6000 Mk.



zum Reſervefond gelegt und 1198,02 Mk. auf neue
Rechnung vorgetragen. Laut Beſchluß ſoll auch für
das Jahr 1902 eine Prämie von 2 pCt., ſowie pro
Pferd 10 Mk. Beitrittsgeld von neu hinzutretenden
Mitgliedern erhoben werden. Dieſes neue Unter
nehmen, welches wiederum ein Akt der Selbſthilfe iſt,
kann den Herren Landwirthen nur aufs das Wärmſte
empfohlen werden, vermag ſich doch Jeder ſeinen
Pferdebeſtand hierdurch gegen größeren Verluſt für

wenig Geld zu ſichern. (L. V.)Mücheln, 30. Jan. Die Kaiſer Geburts
tagéfeier des hieſigen Kriegervereins ſollte für die
Wittwe Müller ſehr verhängnißvoll werden. Der
Verein hatte am Dienſtag Abend Vergnügen im
Schützenhaus, beſtehend in Theater und Ball, woran
fich auch die genannte Wittwe als Zuſchauerin be
theiligte, als ſie plötzlich von einem Schlaganfall
betroffen wurde. Obgleich ärztliche Hilfe ſogleich zur
Hand war, trat doch nach kurzer Zeit der Tod ein.

s Querfurt, 29. Jan. Der Huſar Trömel
von hier, welcher bei der 2. Escadron des 12.
Huſaren Regiments in Torgau dient, war am
Sonntag den 26. d. Mis. hier bei ſeinen Eltern auf
Urkaub eingetroffen nach ſeiner Ausſage war er nur
einen Tag beurlaubt und reiſte am Montag Abend
mit dem Zuge 8,44 wieder zurück, er hatte ſich des
halb bei der hieſtgen Polizeiverwaltung nicht gemeldet.
Heute erhielt die Polizeiverwaltung ein Telegramm
von dem betr. Regiment, daß Trömel nicht zurückge
kehrt ſei. Derſelbe ſcheint ſomit einen anderen Weg
eingeſchlagen zu haben.

s Freyburg, 30. Jan, Für den Amtsbezirk
Goſeck iſt an Stelle des ſteckbrieflich verfolgten Ritt
meiſters a. D. Hartwig Rittergutspächter Bothe zu
Markröhlitz als Amtsvorſteher, zu deſſen Stellvertreter
Rittergutspächter Böcker zu Eulau ernannt worden.

Zwiſchen Wennungen und Tröbsdorf iſt dicht an
der Unſtrut ein großer Bohrthurm errichtet
worden.

Spielplan des Stadt-Chraters in Halle a. S.
vom 1. Febr. bis 7. Febr. 1901.

Sonnabend „Hamlet“. Sonntag Nachmittag „Der
Zigeunerbaron“. Sonntag Abend „Alt-Heidelberg“.
Montag Unbeſtimmt. Dienſtag „Samſon und Daltla“,
Mittwoch „AltHeidelberg“. Donnerstag „Margarethe“.

Freitag „Das Glöckchen des Eremiten“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Febr. Vielfach

Xeiteres, trockenes, kälteres Wetter. 2. Febr.
Ziemlich heiteres, trockenes Froſiwelter.

Aus vergaugener Jeit für unſere Feit,
Vor 200 Jahren, am 1. Februar 1702, ſiegten die

Oeſterreicher unter dem Prinzen Eugen von Savoyen, dem
berühmten Feldherrn gus dem Türkenkriege, bei Cremong
über die Franzoſen und nahmen den frauzöſiſchen Marſchall
Villeroi gefangen. Dieſer Sieg wurde zu Anfang des
ſpaniſchen Erbfolgekrieges erfochten, welcher Krieg zwiſchen
Frankreich und Oeſterreich entſtand, als es ſich um die
Thronfolge in Spanten handelte, auf die der deutſche Kaiſer
Leopold und Ludwig XIV. Anſpruch machten. Jndeß war
der genannte Sieg kein Vortheil für Oeſterreich; denn der
franzöſiſche König ſchickte nun den befähigteren Herzog von
Vendome gegen die Oeſterreicher. Zu jener Zeit trat wiederum
die wiederholt bereits bekannte und beſchämende Thatſache
ein, daß deutſche Fürſten mit dem franzöſiſchen König gegen
den deutſchen Kaiſer gemeinſame Sache machten.

Gerichtsverhandlunges.
Zum Tode verurtheilt wurde am Donnerstag

von dem Schwurgericht in Karlsruhe der ehemalige Fremden
legiövnär Karl Herberger nach zweitägiger Verhandlung
wegen Doppelmordes an dem Färber Etchelſperger und
Mälzer Steiner.

Halle, 29. Januar. (Straſkammer.) Eine Prinzipien
frage von weittragender Bedeutung für die Geſchäftswelt kam
heute u. a. zur Entſcheidung in der Berufungsverhandlung
des Kauſmanns Krauſe hierſelbſt, welcher vom Schöffenge
richt wegen Verkaufs verdorbener Eßwaaren (Ueber
treiung aus 8 367 Abſ. 7) zu zehn Mark Geldſtrafe
verurtheilt worden war. Es handelte ſich bei der Entſcheidung
in dieſem Falle um die Frage, ob ein Großkaufmann,
welcher ſeine Filialgeſchäfte von einem unter ſeiner und des
Lageriſten beſonderer Controle ſtehenden Hauptlager mit
Waaren verſorgt, für die vorkommenden Fehler verant
wortlich iſt. Das Schöffengericht hat dieſe Frage in
bejahendem Sinne beantwortet und die Strafkammer als
Berufungsinſtanz ſich der Anſicht angeſchloſſen. Jn dem
in der Gr. Ulrichſtraße belegenen Ftlialgeſchäft des Ange
ſchuldigten kaufte eines Abends eine Frau H. Rothwurſt, die
einen ſo penetranten Geruch hatte, daß ſie ungenießbar war.
Um zu conſtatiren, ob dies auch bei anderen der Fall ſei oder
nur bei der einen Wurſt, kaufte der Ehemann am folgenden
Tage nochmals Rothwurſt in dem Laden und fragte die Ver
käuferin, ob die Wurſt gut ſei, worauf er zur Antwort er
hielt, es werde ſehr viel davon gekauft. Als er ſich überzeugt,
daß auch die zuletzt gekaufte Wurſt denſelben ſchlechten Geruch
hatte, zetgte er betde Stücke vor und machte die Verkäuferin
auf den Zuſtand aufmerkſam, erhielt aber als Antwort
nur ein Achſelzucken. H. ließ die beiden Wurſiſtücke
vom Kreisthterarzt E. unterſüchen. Dieſer fand in beiden
Theilen keine Spur von Fletſch, wohl aber Grütze und
Leberwurſtbeſtandtheile; die Fettſtücke waren grün, das Blut
ſchmierig, das Ganze gab einen ſchlechten Geruch von ſich.
Die Wurſt war verdorben und für ſchwache Magen direet
ſch ädltch. Das Schöffengericht htelt den Angeſchuldigten
ſür verantwortlich und verurtheilte ihn zu der angeſührten
Geldſtrafe. K. ließ in ſeiner Berufungsrechtfertigung geltend
machen, daß er jede Sendung Wurſtwaaren gemeinſchaftlich

Tagen 8 Stunden und 25 Minu

itiit dem Lageriften nicht blos im Außeren controlirt, ſondern
auch anſchneidet, ſobald ihm etwas nicht in Ordnung ſcheint.
Außerdem habe er die ſchon vertragsmäßig dazu verpflichteten
Augeſtellten durch ein Zirkular erſt kürzlich darauf aufmerk
ſam gemacht, ſie ſollten darauf achten, daß nur gute Waaren
verkauft würden. Er controlire mehrere Male in der Woche
ſämmtliche Fllialen, damit nichts vorkommen könne. Wenn
alſo Jemand verantwortlich ſei in dieſem Falle, dann könne
es höchſtens der Leiter der Filiale oder die Verkäuferin ſein.
Das Gericht war aber der gleichen Anſicht wie der Schöffen
richter, hielt den Angeſchuldigten für verantwortlich und ver
warf die Berufung.

Ein für Baukreiſe intereſſanter Prozeß
fand am Donnerstag vor der vierten Strafkammer des
Berliner Landgerichts J ſtatt. Der auf der Anglagebank
befindliche RegierungsBauführer Guſtav Koehn war be-
ſchuldigt, als Beamter für in ſein Amt einſchlagende, an ſich
nicht pflichtwidrige Handlungen Geſchenke angenommen oder
gefordert zu haben. Er räumte dies ein, beſtritt aber ſeine
Beamteneigenſchaft. Durch die Bewelsaufnahme wurde
folgender Sachverhalt feſtgeſtellt: Jm Juli 1898 wurde
Koehn bei der achten Berliner Bauinſpection, die unter der
Leitung des Bauraths Stoll ſteht, als Bauführer mit einem
Monatsgehalt von 270 Mk. angeſtellt. Die Uebernahme
von Privatgeſchäften wurde dem Angeklagten unterſagt. Nun
ſind acht Fälle zur Kenntniß der Behörde gelangt, in
denen er für die Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht Geldge
ſchenke erhalten hat. Für jeden Neubau oder baultiche
Veränderung, welche in der achten Bauinſpection vor
geſehen ſind, muß der Unternehmer rorher bei dem Bureau,
in welchem der Angekagte angeſtellt war, die Bauzeichnung
einreichen, die dann von der Jnfpection geprüft und entweder
genehmigt oder beanſtandet wird. Der Beſcheid läßt bisweilen
etwas lange auf ſich warten, wodurch den Unternehmern außer
dem Zeitverluſte auch Unkoſten erwachſen. Um nach dieſer
Richtung hin eine Beſchleunigung herbeizuführen, hatten die
Bauunternehmer zu Geldwendungen ihre Zuflucht genommen
und bald ſagte einer dem anderen, daß man hiermit beim
Bauführer Koehn Erfolg habe. Zumeiſt machte der Ange
klagte derartige Geſchäfte, wenn ſein Chef, der Baurath Stoll,
ſich auf Urlaub befand, aber in einem beſonders kraſſen Fall
ließ er ſich auch durch deſſen Anweſenheit nicht abhalten,
Nebengeſchäfte zu betreiben. Der Gerichtshof verurthellte
den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß. Es
ſei von einer Geldſtrafe Abſtand genommen worden, weil
der Angeklagte durch ſeine Handlungsweiſe die ganze Kategorie
der Baubeamten verdächtigt und in Mißkredit gebracht habe.

èödHvermiſchtes.
(Prinz Heinrich) wird ſeine Fahrt nach den Ver

ejnigten Staaten von Nordamerika bekanutlich auf dem
Schnellpoſtdampfer „Kroprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen
Lloyd, dem jüngſten der deutſchen Rieſenſchnellſchiffe, machen.

Der Dampfer iſt erſt ſeit vier Monaten in der Fahrt
von Bremen nach Newyork eingeſtellt. Seine letzte Hinfahrt
nach Newyork legte er bei einer durchſchnittlichen Geſchwindig
von 22,47 Seemeilen in der Stunde (von Cherbourd ab
gerechnet) in 5 Tagen 15 Stunden und 45 Minuten zurück,
ſeine letzte Rückfahrt von Newyork bei einer Durchſchnitts
fahrt von 23,17 Seemeilen (bis Plymouth gerechnet) in 5iuten. Gegenwärtig liegt der

Dampfer im Kaiſerdock in Bremerhaven, um für ſeine nächſte
Fahrt, auf der er neben zahlreichen anderen Paſſagieren auch
den Prinzen Heinrich über den Ozean tragen wird, in Stand
geſetzt zu werden. Der Prinz, der auf ſeinen Reiſeu zur
See in ſeiner liebenswürdig einfachen Art ſtets an den ge
meinſamen Mahlzeiten theilzunehmen pflegt und auch die
intimen Reize des allgemeinen Rauchzimmers zu würdigen
weiß, wird eines der auf dem Promenadendeck gelegenen,
aus Salon, Schlaf und Baderaum beſtehenden Staatszimmer
bewohnen. Die drei andern Staatszimmer werden von dem
Generalädjutanten General von Pleſſen, dem Vizeadmiral
Staatsminiſter v. Tirpitz und dem Hofmarſchall Vizeadmiral
Freiherrn v. Seckendorff eingenommen werden. Jn den auf
demſelben Deck gelegenen übrigen Kajüten werden auch noch
die anderen Herren des Gefolges des Prinzen Heinrich placirt
werden. Am 15. Februar wird der Dampfer von Bremer
haven aus in die See gehen, ſo daß er vorausſichtlich am
Morgen des 22. Februar am Pier in Newyork anlegen wird.

(Hochwaſſer.) Der Rhein und ſeine Neben
flüſſe ſteigen beträchtlich. Der Pegelſtand in Köln zeigte
Donnerstag Vormittag 2,93; das Waſſer war ſeit Freitag
um 50 CEtm. gewachſen. Die Moſel bei Trier iſt um 1,67
Mtr. geſtiegen; vom Oberrhein wird weiteres Steigen ge
meldet. Die Warthe ſteigt und hatte am Donnerstag
in Poſen die Höhe von 2,66 Mtr. erreicht. Die beiden
Ueberfälle ſind bereits überfluthet.

Selbſtmord eines Soldaten.) Ein Soldat des
Marburger JägerBataillons beging aus Furcht vor Strafe
Selbſtmord, indem er ſich nahe dem Bahnhofe auf die Geleiſe
legte und ſich von einem Zuge überfahren ließ.

(Luſtmord.) Auf dem Heimweg vom Tanze wurde
die Magd Marie in We ßenohe (Oberfranken) überfallen, ver
gewaltigt und erdroſſelt. Als der That verdächtig iſt der
Sohn des Dienſtherrn der Getödteten verhaftet worden.

(Verbrannt) Zu Gaſſing in Böhmen brannte der
Ortsgaſthof nieder, wobei der Beſitzer und ſeine Wirthſchafterin
in den Flammen den Tod fanden.

(Etne, Exploſion ſchlagender Wetter) fand
Mittwoch in der Frühe bei Mons in dem nicht mehr im
Betriebe befindlichen Schacht Nr. 4 der Grube Couchant de
Flenu ſtatt, in den Dienſtag Abend drei Arbeiter hinabge
ſtiegen waren, um nothwendige Arbeiten auszuführen. Da
große Geſteinmaſſen eingeſtürzt ſind, war es bis Mittwoch
Nachmittag noch nicht gelungen, zu den Verunglückten vorzu
dringen.

(Jn eine Lawine gerathen.) Beim Skilauf auf
dem Feldberg bei Freiburg i. B. wurden vorgeſtern Abend
3 Schneeſchuhläufer beim Felſenweg durch eine Lawine
überraſcht. Zwei konnten ſich retten, während der 25 jährige
Dr. Otto Schneller aus Kattowitz unter dem Schnee begraben
iſt. Trotz eifrigſter Nachgrabung, beſonders von Mannſchaften
des hiefigen JnfanterteRegiments, iſt der verunglückte junge
Mann bis jetzt nicht nicht gefunden worden.

(Ein furchtbare s Familtendrama) hat ſich
am Montag abend in Paris abgeſpielt. Jn entſetzlicher
Weiſe hat dort ein bisher geachteter Mann ſeine Gattin
und dann ſich ſelbſt getödtet. Jm Park Saint-Maur im
Norden von Paris bewohnte der Buchhaltereichef der Societé
de la Rente Fonckére Edouard Leroy mit ſeiner 40 jährigen

Der

mie dem Hemde bekleidet, verſtümmelt und blutbedeckt im
Garten liegen. Der junge Mann holte einen Parkwächter
herbei und ſie entdeckten nun auch Herrn Leroy im Schlaf
zimmeer todt auf dem Bette liegend. Leroy hatte ſich durch
einen Revolvierſchuß getödtet. Die Waſſe lag neben ihm am
Boden. Die Nachbarn erzählten, Leroy ſei ſehr ſtreitſüchtig
und eiferſüchtig geweſen und habe ſeine Frau mehrfach be
droht. Bevor er Selbſtmord beging, hat er zwei Briefe ge
ſchrieben, einen an ſeinen Sohn, den andern an den Polizei
commiſſar des Bezirks. Jn letzteren ſchildert er mit allen
Details ſein Verbrechen. Er habe zuerſt ſeine Frau mit
einem Stilet verwundet; ſie habe um Gnade gebeten und ſei
in den Garten geflüchtet, er habe ſie aber verſolgt und ihr
mit einem Raſirmeſſer eine Wunde am Halſe beigebracht.
Dann ſei ſie bis zur Straße gelangt, er habe ſie in den Garten
zurückgeſchleppt und ihr dort durch fünf Meſſerſtiche den
Garaus gemacht. Er ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten
Ein Mord iſt etwas gräßliches! Jch hätte nicht geglaubt,
je ähnliche Erregüngen zu verſpüren.

(Grubenunglück.) Jm Dobblhoffſchacht zu Teplitz
Schönau hat ſich ein Grubenunfall zugetragen. Ein
Jngenienr iſt ſchwer, mehrere Häuer leichter verletzt, ein
Maurer todt.

(Raubmord.) Jn Brüx wurde vorletzte Nacht ein
Raubmord an der Kleiderhändlerin Spitz verübt. Sie
wurde geſtern in ihrem Laden ermordet aufgefunden. Ueber
der Leiche lag ein blutbefleckter Hammer. Vom Thäter fehlt
jede Spur.

(Ein kriegsgerichtliches Todesurtheil in
China.) Zum Tode verurtheilt wurde der Chinafreiwillige
Johann Freihof, welcher ſich in China des Verbrechens
des militäriſchen Aufruhrs ſchuldig gemacht hat. Der junge
Maun, ein Sohn des zu Queichheim in der Pfalz wohnenden
Todtengräbers Freihof, hat ſeiner Militärpflicht bei der
Artillerie in Würzburg genügt und meldete ſich im Sommer
1900 freiwillig zur ChinaHeerfahrt, trotzdem er bereits dem
Beurlaubtenſtande angehörte. Zugleich mit den Freiwikligen
des fünften Feldartillerte- Regiments trat er dann ſeiner
Zeit die Ausreiſe nach Oſtaſien an. Nach in der Heimath
eingetroffenen Nachrichten iſt das Urtheil noch nicht vollſtreckt;
Freihof wird vielmehr nach Deutſchand gebracht; man glaubt,
daß die Todesſtrafe im Gnadenwege in eine entſprechende
Freiheitsſtrafe umgewandelt werden wird.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nägel ohne Spitze ſind das Neueſte auf techniſchem

Gebiete. So befremdlich es auf den erſten Blick erſcheint, iſt
es doch durch jüngſt angeſtellte Verſuche nachgewieſen, daß
dieſe ſtumpfen Nägel bedeutend größere Tragkraft, ſtärkere
Haltbarkeit und ein beſſeres Eindringen in die Wand beſitzen,
als alle bisher üblichen. Das ſoeben exſchienene Heft Ail der
weitverbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle Welt“
(Deutſches Verſagshaus Bong Co., Berlin W. 57. Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) bringt aus fachmänniſcher Feder
einen mit zahlreichen Abbildungen verſehenen Artikel über die be
merkenswerthe Neuheit. Die Rubrik der „Neueſten Erfindungen“
iſt auch diesmal ebenſo intereſſant, wie reichhaltig. Feſſelnd iſt
ferner in hohem Grade ein Aufſatz über „Eine ewig unveränder
liche Maßeinhelt.“ Die mit ſo großem Beifall aufgenommene
ArtikelSerie „Reformvorſchläge für den höheren Unterricht“
fi ndetin dem Hefte ihre Fortſetzung. „Die größte uleder der We e Da La dteghig,
wendung des Elfenbeins“, Photographie des Meeresgrundes“
u. ſ. w. ſind einige weitere in derſelben Nummer in Wort
und Bild höchſt ſpannend behandelte Themata. Dem Unter
haltungsbedürfniß dienen die beiden großangelegten Romane:
„Die Nibelungen“ von Robert Kraft und „Verſchlungene
Wege“ von Carola von Eynatten. Eine prächtige Zierde be
ſitzt das Heft in der farbtgen Kunſtbeilage: „Auf ſchneeiger
Höhe“ nach E. Stnurtedants ſtimmunge vollem Gemälde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Jan. H. D. B.) Der „L.-A.“

veröffentlicht eine Unterredung mit Dr. Leyds in
Brüſſel, aus der zu entnehmen iſt: Die Verzicht
leiſtung auf die abſolute Unabhängigkeit der
Buren darf keinesfalls als Vorbedingung,
als eine conditio sine qua non der Einleitung
eventueller Verhandlungen aufgeſtellt werden. Dieſe
Forderung würde die Ausſicht auf Beilegung
des Confliktes zerftören. Die Frage des Maßes der
Unabhängigkeit gehört nicht zu den Vorverhandlungen.
Bis zur Ausrottung der Raſſe ſei noch ein weiter
Schritt; alle Welt begehe einen groben Jrrthum,
wenn man aus der angeblich bedrängten Lage der
Buren deren Friedenswunſch herleite.

Bielefeld, 31. Jan. Geſtern Abend gegen 7
Uhr brach in der Neuſtädter Kirche auf bisher
noch unaufgeklärte Urſache Feuer aus und zerſtörte
die herrliche Orgel bis auf den Grund.

Wien, 31. Jan. Der Mörder des Troödlers
Keßler iſt verhaftet worden. Es iſt ein gewiſſer
Woboril, der von der Polizei bei Prachalitz feſt
genommen wurde, wohin er ſich mit ſeiner vor acht
Dagen angetrauten Frau geflüchtet hatte.

-VMWMVVV

Productenbörſe.
Berltn, 30. Januar.

Welzen 1006 kg Mat 171,25, Jull 171,50, Auguſt
r i

Roggen 1000 Ag Mal 147,25, Jull Auguſt

Hafer 10600 kg Mal 155,50, Juli M.
e 1000 s runder loco Mag 120,50, Juli
Rübsl, 100 kg Mal 54,50, October 58, 40 Mi
Spiritus 70er loco 33,80 Mk.
Nordamerika meldet namhafte Erhöhung, die von weiteren

Beſſerungen OeſterreichUngarns unterſtützt, hier den Preis
für Weizen merklich aufgehoifen haben, während Roggen
nicht ſonderlich beachtet wurde und nur geringe Fortſchritte
machte. Hafer loco behauptet, auf ſpätere Lieferung etwas
höher gehalten. Rüböl, anfänglich merklich beſſer bezahlt,
konnte die Beſſerung nicht vollſtändig aufrechterhalten. Die
Kaufluſt hat für 70 er Spiritus loco ohne Faß 33,80 M.
bezahlen müſſen. Umſatz 25.000 I.
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Erbſen und Lupinen ſchon im Febri
beſtellen. Soll die Beſtellung in Ausnahme

Sonnabend, den 1. Februar 1902.
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Arbeitskalender für den Monat Februar.
Jm wenſentlichen herrſcht in der Land

wirtſchaft noch Ruhe. Behalten wir aber die

und Aſche.

bisher ſo ſehr gelinde Witterung bei, ſo muß
mit der Feldarbeit ſofort begonnen werden
und es ſind Gerſte, Hafer, Sommerroggen,

Februar zu

fällen wohl auch einmal durch ſpätere Fröſte
etwas leiden, ſo iſt der Vorteil und Vor
ſprung der früheren Saat im anderen Falle
doch zu bedeutend, als daß man es nicht
wagen ſollte. Bringt uns jeder Tag dem
Frühjahr den Landwirt der Feldarbeit näher,
ſo iſt es nunmehr auch höchſte Zeit, das Aus
dreſchen zu beendigen. Das Saatgetreide iſt
zu prüfen und für die Ausſaat zu reinigen,
welche Arbeit bei der derzeitigen gelinden
Witterung eigentlich ſchon verrichtet ſein
ſollte. Auch die Saatkartoffeln ſollten jetzt
ausgeſucht und nur mittlere Knollen, welche
vollkommene Augen haben, dazu beſtimmt
werden. Gleichzeitig iſt ein Lüften der
Mieten an warmen Tagen geboten. Bei
günſtigem Wetter ſtatte der Landmann
auch ſeinen Winterſaaten einen Beſuch ab, er
wird hierbei manches finden, was einer Ab
hilfe bedarf. Vom Froſt gehobene Pflanzen
ſind anzuwalzen, Waſſerfurchen zu öffnen,
das ſich in Lachen ſammelnde Schneewaſſer
iſt durch kleine Stichgräben abzuleiten.
Auch auf den Kleefeldern empfiehlt ſich teil
weiſe ein Walzen, zum Gipſen derſelben iſt
jetzt die beſte Zeit. Befinden ſich gefrorene
Kruſten auf den Saatfeldern, ſo ſind dieſel
ben zu zerſtören, da ſonſt die Saaten unter
denſelben erſticken würden.

Dünger ausgefahren. Man lege neue Kom
poſthaufen an und ſteche die alten um.
Scheunen und Bodenarbeiten dann wie im

Die Maulwurfshaufen müſſen
ſo früh wie möglich mit dem Wieſenrechen
auseinander geſcharrt werden. Geſchieht
dies zu früh, ſo düngt die aufgeworfene Erde
die Wieſe und verjüngt die Grasnarbe; war

tet man aber zu länge damit, ſo iſt die Gras
narbe unter den Haufen verdorben, und der

Grund kann nichts mehr wirken Iſt der
Boden gefroren, ſo fährt man Dünger auf
ſolche Wieſen, welche wegen großer Näſſe
ſonſt nicht gut befahren werden können. Bei
guter Witterung kann man ſchon bewäſſern.

Jm Hopfenbau beginnt man mit
dem Düngen (6 bis 7 Ztr. aufgeſchloſſenen
Peruguano pro Hektar) und dem Beſchnei
den der alten Stöcke.

Wein bau Bei gelinder Witterung
werden die Rebſtöcke beſchnitten und von der
loshängenden Rinde geſäubert. Wer junge
Reben nachziehen will, ſammle die beſtent-
wickelten, abfallenden Ruten, um daraus
Stecklinge zu ſchneiden. Loshängende Rinde
am alten Holz des Weinſtockes iſt beim
Schnitt deſſelben ſorgfältig zu entfernen,
indem die Rinden dieſer loshängenden
Rindenteile immer Schlupfwinkel für ſchäd
liche Jnſekten ſind. Das abfallende Holz
welches zu Stecklingen keine Verwendung
findet, wird ſofort nach beendigtem Reb-

ſchnitte zuſammengenommen, vom Weinberg
entfernt und baldmöglichſt verbrannt; es iſt
dies notwendig, weil das Holz immer eine
größere Zahl ſchädlicher Jnſekten beherbergt,
die nur zu bald immer entſchlüpfen könnten.
Mit Düngen kann wieder begonnen werden.

Obſtgarten.
getrocknetem Boden beginnt der Frühjahrs

en erieen irre baumſatz; der Baumſchnitt und vor allem
Herrſcht Froſtwetter, ſo wird Jauche und

Januar. Spanngeſchirre ſind zu ſchmieren.
Für die Beſchaffung von Arbeitskräften
zur Rübenkultur und Getreideernte iſt bei
Zeiten Sorge zu tragen. Wo es üblich iſt,
Gratifikationen zu geben, treffe man, wenn
nicht ſchon eingeführt, die Einrichtung, ſolche
nicht zu Lichtmeß, ſondern erſt zu Michaeli zu
geben, um die Leute dadurch zu veranlaſſen,
nicht vor Michaeli zu kündigen.

Das über den Staatsbedarf hinaus-
gehende Maaß von Getreide c. iſt zu ver
kaufen.

Auf den Wieſen Vor allem
müſſen die Abzugsgräben rein und offen ge
halten werden, damit das ſchlechte Schnee
waſſer abfließen kann. Auf ſchlechte, ſaure
Wieſen ſäet man jetzt künſtliche Dünge-
mittel (Kainit und Thomasſchlacke), Kalk

der des Beerenobſtes wird beendigt. Beim
Beſchneiden der Obſtäume achte man auf die
Raupenneſter, Eierringe, Eierſchwämme 2c.,
entferne und vernichte ſie.
Sommerobſtes fange man zuerſt mit dem
Schneiden der Pfirſich- und AprikoſenSpa
liere an, welche nach dem Schnitte ſofort
wieder gedeckt werden, damit ſie nicht zu früh
in Blüte kommen. Dringend nötig wird der
Schnitt von Edelreiſern und Stecklingen;
die erſteren ſchlägt man an ſchattiger Stelle
des Gartens ein; die letzteren bedeckt man
ganz mit Erde. Beim Schnitt der Edelreiſer
berückſichtige man den Erfahrungsſatz, daß
die Obſtbäume gleicher Sorte eine recht ver

ſchiedene Dauerhaftigkeit, Fruchtbarkeit und
auch eine verſchiedene Qualität der Frucht
zeigen, welche ſie durch das Edelreis vor
ernten. Würde man auch im Obſtbau das

Prinzip der Zuchtwahl ebenſo berückſichtigen,
wie man es im Getreide- und Rübenbau

verwendet, ſo würden ähnliche große Erfolge

Beim Schnitt des

Bei offenem und ab

nicht ausbleiben, wie man ſie dort erreichte.
Jm Gemüſegarten richten ſich

die Arbeiten ebenfalls nach der Witterung.
Haben wir offenes Wetter, ſo wird, wo es
nicht im Herbſt geſchah, das Gemüſeland,
das in dieſem Jahre Kohlgewächſe, Sellerie,
Lauch bringen ſoll, gedüngt und umge-
graben. Doch ſoll der Boden erſt etwas
abgetrocknet ſein, damit er durch die Bear
beitung nicht feſt wird. Verebnet wird das
Land jetzt aber noch nicht; denn die etwa noch
eintretenden Fröſte ſollen es noch gehörig
mürbe machen. Man lege die erſten Ka-
rottenbeete an. Der Samen derſelben liegt
bekanntlich lange Zeit im Boden, ehe er
keimt, und da kommt ihm die Feuchtigkeit
des Frühjahrs ſehr zu ſtatten. Auch
Schwarzwurzeln ſäe man jetzt ſchon aus und
lege die erſten Erbſenbeete an. Letztere ſind
freilich gegen ſtärkere Fröſte empfindlich,
während ihnen geringere Kälte von 5 bis
6 Grad R. nichts anthut. Erfrieren ſie,
nun ſo machen wir uns unſere Arbeit noch
einmal; tritt aber keine allzu ſtrenge Kälte
mehr ein, ſo haben wir eine ſehr frühe Erb
ſenernte und ſomit doppelten, dreifachen Ge
winn. Puffbohnen ſollte man allgemein
mehr anbauen. Sie geben ein ſehr ſchmack
haftes Gemüſe und einen guten Salat ab,
jedenfalls den beſten Erſatz für Buſchbohnen,
die wir bekanntlich nicht vor Anfang Mai,
unter günſtigen Verhältniſſen Mitte April
ausſäen können. Puffbohnen können jetzt
ſchon ausgeſäet werden ſie gedeihen bei die
ſer frühen Anzucht überdies viel beſſer und
werden ſo ſeltener von der ſchwarzen Blatt
laus, dem ſchlimmſten Feinde der Puff
bohnen, befallen. Das Gemüſe im Ueber
winterungsraum iſt den Witterungsverhält-
niſſen entſprechend reichlich zu lüften; im
Keller der Einſchlageſand, wenn ausgetrock
net, anzugießen. Miſtbeetkäſten lege man
weiterhin an. Ende des Monats kann man
auch ſchon Beete zur Ausſaat des Früh-
gemüſes, frühen Kabis, Wirz, Kohlrabi,
Salat, Sellerie uſw. anlegen, wenn man mit
dieſer Arbeit nicht bis Anfang des nächſten
Monats warten will.

Ziergar ten. Die im Januar ge-
machten Ausſaaten verſchiedener Blatt und
Blütenpflanzen werden vorſichtig pikiert und
abgehärtet, Vermehrung der kraut- und
knollenartigen Gewächſe wird fortgeſetzt,
ebenſo das. Einpflanzen der Begonien, Cala-
dien, Gesneriaceen u. ſ. w. auch das Ver
pflanzen im Kalt- und Warmhauſe vorge-
nommen. Beſonders die Frühlingsflor-
blumen, Primeln und Cinerarien, ſowie
Calceolarien und engliſche Pelargonien wer
den nun zum letzten Male vor der Blüte in
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recht kräftige Erde umgepflanzt.
und Winterlevkojen bedürfen nun reichliche
rer Bewäſſerung, viel Licht und Lüft. Bei
heiterem Wetter wird in den Warmhäuſern

Goldlack

Roſſige Stuten werden zum Hengſte geführt.
iſt müſſen geſammelt und an einen n Ortmit dem Spritzen begonnen, empfindlicheren

Schatten gegeben und gegen die ſichPflanzen
zeigenden Blatt-auf den getriebenen Roſen

läuſe tüchtig geräuchert, notabene des
Abends. Die Blütenſträucher des
hauſes mit vorgerückten Knoſpen können zur
ſchnelleren Entwickelung derſelben ins
Warmhaus geſtellt werden. Das Treiben
der Zwiebelgewächſe und Blütenſträucher
wird fortgeſetzt. Hindert uns kein ſtarker
Froſt, ſo wird das Ausputzen und Beſchnei-
den der Ziergehölze ſowie der Hecken nun
mehr erledigt, die zur Lockerung und Dün-
gung des Bodens notwendigen Arbeiten ohne

Verzug ausgeführt.
zen wie Jasmin,
Bocksdorn, Pappeln,

Liguſtrum, Linocera,
Weiden, Viburnum,

Sambucus, Tamarix, Deutzien, Weigelien,
Cornus, wilder Wein, der blühenden und
beerentragenden Ribesaärten uſw. werden ge-
ſchnitten und bis zum Pflanzen im Einſchlag
aufbewahrt. Desgleichen geſchieht mit den

Edelreiſern verſchiedener Art, die nur von
geſunden, fruchtbaren Bäumen an der
Sonnenſeite geſchnitten werden ſollen. Ge
ſchieht dieſes bei Froſtwetter, müſſen die
Reiſer mit Handſchuhen angefaßt werden,
die Berührung oder längeres Halten in der
warmen Hand verdirbt ſie.

Jm warmen Zimmerdieſes Monats ſämtliche Pflanzen welche

friſcher Erde bedürfen, verpflanzen, wie
Palmen, Dracaenen, Blattbegonien As-
pidistra 2c. Jm kalten Zimmer
man beſſer bis Ende März. Die zur Ver
mehrung nötigen Pflanzen müſſen zum Aus
treiben junger Triebe warm geſtellt, d. h.
aus dem kalten Raum in einen wärmeren
gebracht werden. Die Knollen von Bego
nien, Heliotrop, Gloxinien, Canna,
dien ſollen jetzt angetrieben werden.

ſollte man Ende

Wer

Kalt

Stecklinge von Gehöl

Cala

wartet

empfohlen

pin Vermiehrmgsber im Zimmer hat, kann

jetzt die Ausſaaten der ein- und mehrjähri-
gen, ſowie der Warmhauspflanzen vorneh
men. Die Sämlinge ſollten wenigſtens ein
mal pikiert werden,
werden.

Jm Viehſtande ſind die gewöhn-
lichen Arbeiten, wie Fütterung, Wartung und
Pflege die gleichen wie im Vormonat und
auch im Dezember. Bei allem Vieh muß die
Fütterung regelmäßig, zur beſtimmten
Stunde und in gleicher Menge geſchehen, es
darf durchaus nicht einmal mehr, das andere
Mal weniger Futter gegeben werden. Das
Vieh frißt das Gemenge gerne und wird
nichts verſtreut und in die Streu getreten.
Man ſollte alles Vieh im Winter im Stall
mit überſchlagenem Waſſer tränken, das
hinaustreiben zur Tränke ſchadet leicht, in
dem die Tiere aus dem warmen Stall in
die kalte Luft kommen, ſich alſo leicht erkäl
ten. Trächtige Tiere laſſe man im Winterlieber im Stall. Dieſelben müſſen aber
immer beaufſichtigt Wwerden, daß ihnen nichts

Aſtopt, auch während der noch langen
Nächte muß man nach ihnen ſehen. Rin-
de r die zum Fahren benützt werden ſollen,
müſſen jetzt ſchon, wenn der Anfang damit

noch nicht gemacht worden, einander ge
wöhnt und ſpäter zuſammengeſpannt wer-
den. Pferde ſind, ſobald der Haarwechſel
beginnt, fleißig zu putzen. Eine geringe Bei-gabe von Leinkuchen in der Tränke befördert

den Haarwechſel. Beginnt die Feldarbeit,

damit ſie buſchiger

geben ohne zu lammen, es

ſo müſſen die
halten. Hochtragende Stuten
ſchont und aufmerkſam behandelt

müſſen ge
werden.

Sſchafe. Bei wärmerer Witterüng
Miſt aus dem Schafſtall zu fahren.
Februar lammen zum Teil die Schafe. Der
Schäfer hat daher auf dieſe in
Grade Acht zu geben und bei der
nötigenfalls zu e i Mutterſchafe
ſind beſſer zu füttern. e Lämmer werdengezeichnet. Wo Sonmerlarimung einge

führt iſt, wird der Bock im Januar und T
bruar zu den Mutterſchafen gelaſſen. Die
Ziegen ſollte man an wärmeren Tagen
einige Stunden ins Freie laſſen, da dieſen
Tieren Bewegung in freier Luft durchaus
notwendig, auch finden ſie leicht überall et-was Nahrung. Lrachtige Ziegen müſſen ge

ſchont und vorſichtig behandelt werden.
Hat die Ziege gelammt, ſo ſtellt ſich der Be
gattungstrieb nach 14 Tagen wieder ein.
Will man Lämmer aufziehen, ſo wähle man
nur ſolche, welche im Frühjahr geboren wer
den, da ſie alsdann leichter zu ernähren
ſind. Die Ziege kann Jahre lang Milch

iſt aber vorteil
hafter, wenn man ſie beſpringen läßt, es
hat dies den doppelten Vorteil, daß mon
nicht allein
oder zum Verkauf, dann aber auch, daß man
alsdan weit mehr r Milch erhält.
Reinlichkeit der Tiere ſowohl, alsStalles iſt in den ihteygrrgten beſonders

zu ſehen, da durch die Streu und das Dürr-
futter viel Staub entſteht, der ſich ihnen in
die Haare ſetzt;
geſtrichelt werden.

werfen einen großen Nutzen
Schweizer Saanen- Ziege kann nicht genug

werden. Dieſe Simmenthaler
Ziege kann, gut gefüttert, bis 5
fette Milch geben und ein ſchönes Haar er
zeugen, welches gut bezahlt wird.

Zugpferde kräftiges Futter er

nen Jahres.

Jm aufbewahrt werden.

erhöhtem Gänſe zu legen.
Geburt

Lämmer bekommt zur Aufzucht

ſie müſſen deshalb öfters maden (rote Würmer) oder i
Gut gehaltene Ziegen Nymphen, ſo iſt der Stock jedenfalls weiſel

ab. Die

Liter gute

füttere jetzt vorſichtig, aber oft, damit man
im März und April

Die Kaninchen können nicht oft ge dem Brutanſatz,
Ueber Reinigungsausflug eine größere Thätigkeit;nug gebürſtet und gereinigt werden.

haupt lohnt es ſich ſehr, dieſen Tieren recht dieſelbe iſt jedoch nichtviel Aufmerkſ ſamteit zuzuwenden, beſonders

auch deshalb, weil ſie vielen Krankheiten
ausgeſetzt ſind, welche bei

ſchöne Lämmer erhält.

einigermaßen
ſorgfältiger Pflege leicht vermieden werden

ginnen die Rouen-Enkten,

müſſen gründlich gereinigt werden.

alles in Ordnung.

Krhyſtallzucker aufgefüttert,

ginnen ſent ſchon zu legen, ebenſo die jungen
Hennen der ſpäteren Bruten des vergange-

Cochinhennen beginnen Ende
zu brüten. Die Bruteierdieſes Monats

Ende des Monats beh ſchon die
Das Brüten der Tauben

iſt im Gange. Alle Stallungen des Geflügels
Beſon

ders an ſonnigen Tagen iſt ein längerer
Aufenthalt im Freien dem Geflügel ſehr zu
träglich und das Hinauslaſſen auf Gras-
plätze der Eiererzeugung förderlich.

Bienen zucht. Jm Bienenweſengelten alle Winke, welche dem Jmker für
den Januar gegeben wurden Man verſäume

nicht, den Bienenſtand möglichſt täglich zu
um ſich davon zu überzeugen, ob

Nach einem oder meh
reren, meiſt auch im Februar ſtattfindenden
Reinigungsausflügen reinige man möglichſt

wenn auch nur vorläufig oberflächlichdie Bodenbretter und tauſche die unter den

Körben mit reinen, trockenen um. Findet
man in dem Gemüll auf denſelben Zucker

kryſtalle in größerer Menge,Zeichen, daß es den Se an der nötigen

Feuchtigkeit zur Auflöſung des Winter
futters fehlt und thut man gut, dieſem Be
dürfnis durch Einlegung von mit erwärm

beſuchen,

Auf große tem Waſſer getränkten Schwämmen c. ab
des zuhelfen. Dies Bedürfnis wird ſich jedoch

bei denjenigen Völkern, die im Herbſt mit
ſicher nicht ein

Finden ſich in dem Gemüll Rand
Arbeitsbienen

ſtellen.

j edoch dazwiſchen eine toteKönigin, ſo iſt der Stock jedoch nicht bei
kaltem Wetter zu ünterſuchen und ihm,

nach Feſtſtellung der Weiſelloſigkeit eine
Reſervekönigin zuzuſetzen oder beim Fehlen

richtig, zeigt ſich j

Man derſelben der weiſelloſe Stock mit einem an
dern zu vereinigen. Völker mit kräftigen

Königinnen beginnen ſchon im Februar mit
auch beginnt nach jedem

namentlich nicht
durch flüſſige Fütterung in dieſer Zeit zu
fördern, da ſonſt die Bienen zum Ausfluge
gereizt werden, von welchem ſie, falls un
günſtige Witterung, nicht in den Stock zu

können. Will man recht grof ßen Nutzen und rückkehren, ſondern d draußen erſtarren und
viele Freude an dieſen Tieren haben, ſo verloren gehen. Wird Honigmangel be
halte man nur ſchöne, große Raſſen, z. B. fürchtet, ſo hänge man bei Kaſten
das belgiſche Rieſenkaninchen, lothringer-
franzöſiſche Rie ſenkaninchen, engliſche Wid-
der uſw. uſw., 8--10 Pfund Gewicht.Auch Angora Kaninchen ſind eine ſchöneZucht, die Haare werden gut bezahlt. Hin

weg mit den geringwertigen Raſſen, ſie be
dürfen derſelben Pfl ege und Fütter
tragen nicht viel ein. Man halte aber nicht
mehr Kaninchen, als man reichlich fütteren undſang Sobald man den Häſinnen anſieht,

daß ſie fett geworden, taugen ſie nicht mehr
zur Zucht und müſſen durch Junge erſetzt die Wuhnen

ſind
oder Junge haben, müſſen einen Stall für der Teiche iſt

wenn die Jungen ſchon

werden. Häſinnen, welche brünſtig

ſich allein haben,
Freſſen, werden dieſe ebenfalls von der

eine erwärmte, verdeckte Honigwabe ein,

und

Mutter genommen und allein geſverrt, eben
Erlenblätter iſt mit der Wurfangel wenig zuſo die Rammler.

Geflügelzucht.
zit reinigen und neu mit Kalk zu
ſtreichen. Ebenſo iſt von neuem Sand oder
gebrannter Kalk in die Hühnerſtälle zu
ſtreuen. Die meiſten Hühnerraſſen be

Die Ställe ſind
über trübem Waſſer Senknetze und Reuſen aus

bei Körben befeſtigt man die Honigwabe
durch Speilen oder Unterlagen ſo im Korbe,

daß die Wabe an die unteren Enden des
Baues im Korbe ſich anſchließt. Steht die
Honigwabe mit den unteren Wabenkanten
in Verbindung, ſo können die Bienen bei
kaltem Wetter die Lücke nicht überſchreiten

verhungern dann trotz des ihnen ge
gebenen Honigvorrats.

Fiſch z ucht. Auf den Teichen ſind
offen zu halten, damit die

Fiſche Luft bekommen der Zu und Abfluß
zu überwachen. Bei warmerWitte rung wird der Hecht munter, es beginnt

ſeine Laichzeit, die bis in den März und
April hineindauert. Vor Ausbruch der

machen, dagegen kann man bei wachſendem,

legen. Schonzeit der Krebſe.

Forſt wirtſchaft. Der Februar
iſt der letzte Monat des engeren Wadels, der

e e S



Zeit der Ernte und vorzugsweiſen Verwert
ung des Holzes in Revieren, welche auch im
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und Kühe 44-45; 5. gering genährte Färſen und Kühe
38--43. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 72—75; 2. mittlere Maſtkälber

vollzogen wurden, ſchließen, daß mit einem Zurück
gehen der Preiſe wohl für keine Saat mehr zu rechnen
iſt und ſelbſt ein evtl. verſtärktes Angebot bei der allWinter zugänglich ſind. Häufig beginnt erſt und gute Saugkälber 60—64; geringe Saugkälber gemeinen lebhaften Nachfrage nichts daran ändern wird.

r der Hieb im Niederwalde, wie auch der 46 bis 50, 4. ällere, gering genährie Kälber (Freſſer) Nach der Art der Anfragen und Aufträge zu ur
t Kopf und Schneidehölzer, er iſt für die 38—46 Schafe: 1. Maſtlämmer und i v r uns r ein Steigen der Preiſe in nicht

Birkenniederwälder ben egen der MNaſthammel 57 bis 60,; 2. ältere Maſthammel 48 a zuweiter Ferne zu liegen.T irrenniederwälder n ben ben des bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz Mit bemüſterten, billigſt geſtellten Offerten in allen
ſtarken Saftentwickelung. Aufgaben des ſqhafe) 38—46, 4. Holſteiner Niederungsſchafe Leben landwirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu

i Schutzes und der Waldpflege ſind die Probe- gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig Dienſten, auch erbitten bemuſtertes Angebot aller land
oder Vertilgungsſammlungen nach ſchäd der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter wirtſchaftlichen Produkte, deren Weh T ar
lichen Jnſekten im Winterlager, vorzugs bis zu I. Jahr alt 62 2. ſchwere ſolche als Saatgut zu verwenden, wir ſind ſtets Käufer
eiſe des Kiefernſſinners rropeet 3. fleiſchige 59—61; 4. gering entwickelte 56——68; zu höchſten Tagespreiſen.weite u Kiefernſpinners n Jastropacha Sauen 56--58. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Wir notieren und liefern (zu den höchſten

pini) als Raupe unter dem Mooſe, oder den Verlauf und Tendenz: r unſere bekannten „Prima“Saaten)
Puppen des Kiefernſpinners (Geometra Das Rindergeſchäft. wickelte ſich gedrückt und ſchleppend ab unſerem Lager:e und er Floreule (Noctuag ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel ge Roktklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 51-59,

t iniperda) Auch ird behufs Ab g. ſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war der Geſchäfts Weißklee, ſeidefrei, 52-78, Schwediſchen Klee 66--78,
priperda) Auch wird behufs Albſangens nng gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft. Wundklee 54— 68, Gelbklee 17—22, Orig. Prov.
der Spinnerraupen auf Theer oder Leim Der Schweinemarkt verlief trotz des ſchwachen Angebols Luzerne 65— 60, Jtal. Lugerne 47 65, Sandluzerne
ringe das Röten der Kiefernſtämme in ſchleppend, wird aber vorausſichtlich geräumt. Die Bokharaklee le o W Ger:
zruſthöhe, zur Herſte ter Flächen Eſarſette Serradella 10-14, Reismai opZritſrhöt e d un ten glchen korn) 24, Engl. Raigras 18-—22, Jtal. Raigras 18—23,

für den Anſtrich des Leimes ausgeführt. Butterhandel. Fran Kaigras 51 66, Timothee 23 89 Honiggras
Se n m grtter und Schmalz von Guſt. et Knaulgras 40—50, Schafſchwingel r

r a ſil v Wieſenſchwingel 62--74, Wieſenfuchsſchwanz 60-—-7Praktiſches aus der Landwirtſchaft. Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer Wieſenriſpengras 37—-41, Rohrglanzgras 215 220
beſſeren Stimmung und konnten ſich die Ankünfte von Fioringras 30—57, Kammgras 125-—-150; alles

Der Schlamm aus Teichen und Gräben wech feinſter reinſchmeckender Hofbutter gut räumen. Die re h. gras 12
ſelt in ſeinen düngenden Beſtandteilen je nach Notierungen blieben unverändert. g.
dem Waſſer aus dem es ſich abſetzt und den ört Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu Berlin C. Gericht über landwirtſchaftliche
Sag e et r e e tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und Sämereien von Benno Fiegel).

aſſer, welches durch höhergelegene fruchtbare Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 99 108, IIa, 96 100, Das ief dieſer befrieZelder und durch Dörfer und Städte abflie i abfallende n gen en v e e rn fur e achtS e rege an. fruchtbaren d. h. düngenden Be Tendenz feſter. an, trat aber für Weißklee, Wundklee und Serradella
n als re e g W de ZDutter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl. beſonders hervor. Anſcheinend iſt in dieſen Artikeln
ſimpfige Gegenden und ſandige Ebenen ſchleicht Proviſion. la p. 60 Es 100-108, Ia. 94—90, noch ein großer Bedarf zu decken, ſo daß bei den un
und meiſt nur einen ſehr geringwertigen Schlamm
liefert, deſſen Düngerwert häufig überſchätzt wird.
Die ſchwarze Farbe, die nicht ſelten als Zeichen
ſeiner Güte gilt, rührt meiſt von ſchwarzem Eiſen
oxidul und ſaurer Humuskohle her, welche beide
nachteilig auf die Vegetation wirken. Es iſt da
her ſehr zu empfehlen, bevor man den Schlamm
zur Düngung von Feldern und Wieſen verwendet,
dieſelben in Schichten abwechſelnd mit gebrann
tem Kalk oder Mergel aufzuſchichten und durch
wiederholtes Umſchaufeln ſo oft mit der Luft in
Berührung zu bringen, bis ſich die Maſſe umge
wandelt und eine braune Farbe angenommen hat.
In dieſer Form ev. noch mit etwas gut verrotteten
Miſt durchſetzt, liefert der Schlamm aber einen
ganz vorzüglichen Dünger.

Die Grund bedingungen der modernen
Fiſchernährung gerieten in der Neuzeit aus dem
Grunde betreffs ihrer Satzungen auf rege Ab
wege, als durch die qualitative Wahl der Fiſch
futtermittel gegen die Grundprinzipien der Bio
logie (Lebenslehre) der Fiſche denn doch zu ſtark
verſtoßen wird. Trotzdem heute alle Fiſcherei
treibenden wiſſen, daß die Fiſche kaltblütige, von
lebenden Kaltblütlern allein lebende Nutztiere ſind,
füttern ſie dieſelben mit fleiſch und pflanzen
freſſenden Warmblütlern naturgemäß zuſagenden
Futterſtoffen, die ſie bei ihrer grundverſchiedenen
Organiſation weder freiwillig, noch bemüßigt,
noch durch Gewöhnung veranlaßt zu verdauen und
nutzbringend zu verwerten vermögen. Zum Ueber
fluſſe und eigenem Schaden pflegen die Fiſch
züchter noch ganz irrtümlich zu verſuchen, die Be
ſchaffenheit dieſer naturwidrigen Fiſchnahrung
durch Rieſenmengen zu erſetzen, ſich durch ſolches
irrationelle Vorgehen der Futtervergeudung ſchuldig
machend. Man gebe dem Fiſche, was ihm von
Natür aus zuſteht in bekömmlicher Beſchaffenheit
und in zulänglicher Menge und er wird ſich durch
jederzeit befriedigenden Fleiſchzuwachs erkenntlich

Abfallende 85——93, Land 70 90 Mk.

Futtermittel.
Stettin. (Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erdnußkuchen

per Ctr. Mk. 6,75--7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,00--7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 7,10-—7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,80 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,60, Seſamkuchen 6,40— 650,
Kokuskuchen 6,10—6,26 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50-6,60,
Leinkuchen Mk. 7,60--7,80 Malzkeime, getrocknete 5,00

Getreideſchlempe, Mk. Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,60, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 11,50-12, amerikaniſchen MixedMais Mk.
Maisſchrot Mk. Maismehl Mk. Hanfkuchen
M.. Weizenſchalen Mk. 4,90-—5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,76--7, Roggenkleie Mk. 4,90-—5,00, Phosphor
ſauren Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht

extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Die Zeit des Einkaufs der Landwirte rückt immer

näher heran, ſodaß die Anfragen und Aufträge ſich von
Tag zu Tag mehren. Der Verſand der Kataloge,
der wohl in allen größeren Samenhandlungen jetzt be
gonnen hat, trägt ſein Teil zur Belebung des Geſchäfts
bei. Preife waren deshalb ſt igend. Jedenfalls kann
man aus den größeren Abſchlüſſen, welche dieſe
Woche ſelbſt mit als ſehr vorſichtig bekannten Kunden

genügenden Beſtänden eine weitere Preisſteigerung zu
erwarten wäre. Allerdings iſt die vorherrſchende, feuchte
und warme Witterung die ungeeigneteſte zum Dreſchen,
aber es iſt doch fehr fraglich, ob überhaupt noch viel
Material vorhanden iſt; und ſelbſt wenn dies der Fall
ſein ſollte, iſt kaum anzunehmen, daß dadurch ein Druck
auf die Preiſe ausgeübt werden könnte

Jch notiere heute: Provencer Luzerne 54—60 Mk.
ungar. u. ital. 50——55, Sandluzerne 59 63, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 50—-58, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 17--24 Mk., Weißklee 70—-90 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56 60, Wundklee
59--72 Mk., Jnkarnatklee 20—-25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16-—18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18—22 Mk.,
italieniſches 19—-23, Thimothee 30 bis 40 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38-48,
Honiggras 22--26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60--75,
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., kleinen Spörgel
13--14 Mk., großen 14—16 Mk., Zuckerhirſe 13 14,
Serradella 12,50 14, kleine gelbe Saaterbſen, käfer
frei 10- 11, Sommerwicken 9,59 10,50, ſilbergrauer
Buchweizen 9 10, braunen 8,50--9,50, Vogelwicken
12-13, echten Virginiſchen PferdezahnSaatmais
9,50 10 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (GBericht von C. H. Helmeke.)
Die Lage des Stärkemarktes iſt, wie bereits im

früheren Berichte bemerkt, ſeit Beginn des Jahres nur
einer unbedeutenden Veränderung unterlegen. Die
ſeitens der Produzenten erwarteten und angeſtrebten
hohen Preiſe für Stärke und Mehl ſind nicht eingetreten,
im Gegenteil zeigen die Preiſe eine weichende Tendenz.

erweiſen, denn auch „der Fiſch iſt, was er frißtl“ Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Schwarzwurzel, p. Kg 0,15--0,17 Fiſche

V w. Bohnen, grüne S eViehhandel. Jnländiſches. do. Wiſch p. g. (2e bende Fiſſche 50 g.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zumVerkauf: Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock Hechte 177-795

5781 Rind., 1131 Kälb., 12202 Schafe, 6845 Schweine. runde, weiße 1,50 60 Pfefferlinge, p. kg S do. unſortiert S
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht Daberſche, rote 1,60--1,75 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4,60-5,00 Zander S
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.):. Für Magnum bonum 1,70--1,85 do. große 550 6,00 Barſche 72--74
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten Porree, p. Schock 0,50--1,00 do. Perl p. 50 kg S Schleie groß 76
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—65; 2. junge Meerrettich, p. Schock 5 14 Kohl, Weitz p. Schck. 2,75--4,50 do. mittel
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete Spinat, p. kg 0,05 0,07 do. p. 50 kg 1,50--2,00 do. klein S
55 60,; 3. mäßig genährte junge und gut genährte Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-—0,10 Rotkohl per Schck. 2,50-—6,00 Aale, große
ältere 51-53; 4. gering genährte jeden Alters 48 do. hieſ., p. Schock 0,75—1,50 Wirſingkohl, p. Schck. 4,50-—6,00 do. unſortiert S
bis 50 Bullen. 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht. Mohrrüben, p. 50 Kg. 1.50-2,00 Rüben, Teltower p. 50 kg 8--10 Plötzen 31
werts 57—-62; 2. mäßig genährte jüngere und gut Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 do. weiße u 5,90--7,00 Aland S
genährte ältere 52 bis 56; 3. gering genährte 46 Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-5,00 do. rote 2,50--3,00 Karpfen, ſtumpf
bis 51. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus Sellerie, p. Schock 2,00-—8,00 Karotten 50 kg 7,00--10,00 do. x 60er S
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts do. pomm., p. Schock 4,00-68,00 Grünkohl p. V kg 0,03 0,06 do. Belgiſche 68er S
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Roſenkohl 0,13--0,20 Roddow, matt 40-50
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 51——6583; 8. ältere, aus Radieschen p. Sch.Bd. Champignons 0,50--0,70 Karauſchen 80
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere Salat, p. Schock Kohlrüben p. Schck. 2,00-—8,50 Quappen 41-42
Färſen und Kühe 46--48; 4. mäßig genährte Färſen Endivien per Schock Waldmeiſter p. Mandel 1,80 2,00 Bunte Fiſche 17



Landwirtſchaftiche und HandelsZeitung.

Nach den ziemlich umfangreichen Geſchäften der letzten
3 Monate des verfloſſenen Jahres ſowohl nach dem
Auslande wie auch im Jnlande, hat die Kaufluſt nach
gelaſſen und beſteht eine ſolche nur heute noch auf
ſpätere und ganz ſpäte Termine als ein Zeichen, daß
ſich der Conſum vorläufig gedeckt hat. Es ſchweben
außerdem aus zweiter Hand, von wo man es am
wenigſten glauben ſollte, billige Verkäufe, namentlich
nach dem Auslande, welche, ſo vorſichtig ſie auch ge
macht werden, doch mehr und mehr zur Kenntnis kommen.
Wenn andererſeits infolge der großen Kartoffelernte
auf eine beſonders große Produktion von Stärke und
Mehl gerechnet wird, ſo dürfte dieſer Fall in einem
ſolchen Umfange doch nicht ſtattfinden die Kartoffeln
ſind allerdings ſehr billig, aber die Qualität derſelben,
wie die Ausbeute laſſen doch ſehr zu wünſchen übrig.
Die Produktion der feuchten Stärke iſt im Jahre 1901
allerdings größer als die des vorhergegangenen Jahres,
und dürfte dieſer Maßſtab ebenfalls dienen bei der
Produktion der trockenen Stärke und Mehl. Dadurch
rechtfertigt ſich auch der etwas geſtiegene Preis für
trockene Stärke und Mehl, wie auch dadurch, daß die
holländiſchen Preiſe höher ſind, als die des deutſchen
Produkts.

Wie es möglich war, ſelbſt bis in den Auguſt
hinein, daß die Landleute die Kartoffelernte als eine

große Reſultat zu Tage kam, wirit ein eigentümliches
Licht auf die ſolange ſchlechte Kenntnis ſeitens der
StärkeProduzenten.

Der größeren Produktion der feuchten Stärke iſt
bis jetzt eine größere Produktion von Zucker und Syrup
kaum gefolgt, indeß kann dies noch geſchehen, denn es
iſt zu wenig Chance bei dem Darniederlegen des Ge
ſchäfts in dieſen beiden Artikeln. Die P oduktion
des Dextrins war bei den billigen Preiſen für Stärke
und Mehl eine größere, aber ebenſo der Abſatz bei den
niedrigeren Preiſen ein größerer.

Die Berichte aus Wien lauten ziemlich un ünſtig;
die Kartoffelernte in Oeſterreich Ungarn war eine un
gewöhnlich große, ebenſo die Produktion von Stärke
und Mehl, Der Export war ganz unbedeutend, ſodaß
die Preiſe ſehr niedrig blieben.

Von einer Vere inigung von Produzenten dort, wi
es hieß, iſt nicht die Rede.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Karloffelſtärke
Mk. 7,50 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
15,00 ſupra Mk. 15,40 bis ſekunda Mk.

prima Kartoffelmehl Mk. 15,09,

ſupra Mk. 15,40, ſekunda Mk. bis
Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KarkoffelZucker, prima, weiß Kar

nach Beendigung des Aufnehmens der Kartoffeln das weißer Kartoffel Syr ip 429 Mk. 18,00 18,25, do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 429 Mk. 17,00 17,50, Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. 21 50-22,00, Stärke löslicke (Amydin)
C. E. K. Mk. 22,75-—23,50, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis

T

ſupra Mk. 14.75-—15,20, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge
meldet:

Der V rkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt andauernd
gering und konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten.

Es ſind zu notieren:
la Kartoffelſtärke Mk. 15-—15,75, Ia Kartoffelmehl

Mk. 15-15,75, Ia Kartoffelmehl 12,50 13,56,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,50, Gelber Symup 17,50--17,75, Cap Syrup
18,25 18,75, Export Syrup 19,50--20,00, Kartoffel
zuckergelb 17,50 18,09, Kartoffelzucker cap., 18,25
18,50, RamCouleur 31-—32, Ber-Couleur 30—31,
Dextrin elb und weiß Ia 20,50--21,00 Dext in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35 —36, Wei
zenſtä ke grßſtg 36——37, Scha eſtärke 31 32, Reis-
ſtärke Strahlen 50 51, Reis ärke Stücken 49 —50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, la Maisſtärke 31 32.

Alles p. 100 Kg ab Berlin bei Partien von mindeſt
mangelhafte hinſtellen konnten, und erſt während und toffel-Zucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. prima 10090 k.

Goldene und Silberne Medailſe Paris 180).

T Hijt Rheumatismus,J Gich Gliederreissen.
Nerven- u. Gliederschmerz., Brust-, Rücken-
sehmerzen, Hals- u. Zahnschmerzen, Fieber,
Influenza, ſchnelle und ſichere Hulfe durch
meine imprägnierten Gliederwärmer Nord
landskatzenf.) Gr. Erfolge ſonſt nirgends,
2 Mark, per Nachnahme Georg Pohl,

Verlin, Brunnenſtraße 157.
eohnikumHeustadtiMeckl.

t. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

W Die weltbekannte JBettfedern- Fabrik
GuftavLuftig, Berlins., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,
Hineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbpannen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund r ehe Oberbett.

Verpacung frei. Preisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Jahre Garantie!

Auſsehen

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

Au die zahlreichen Antra enzür Er widerung, dass ich von dem
goldnen Juli-Hafer

der schwerste, der ertragreichste und
weisseste aller Hatfersorten, prima
Ortginalsagat 50 KLo. tür 15 Mark,
5 Ko.- Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mark.
Vorrath mehr als 1000 Otr. Handerte
von Empfehlungen liegen Vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

Bel Schwindsucht
i Hals-, Brustallen

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl, u. hier bereits vieſtausend-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in 1 Woche.)

A. H. S. Schul2,
Woeferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser

die üherraschende Wirkung der

erregt er i ſeſeſſen
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Coneurrenzlos bill.
Preise, auch Theile Vereine u. Cor-

atalog. Versandt nach all. zenC. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau Dresden-Ragebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.

D
Frappanter Erſolg bei

aufgesprungener, rauler und
riesiger faut, Hautjucken u. Röthe

Der Teint wird blendend weiss
u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewun dert

wegen ihres autfallend schönen
Teints.Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50

Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,
daher billiger als andere ähn-
liche Präparate und seien solche
zu noch so geringen Preisen er-

höltlich. DI Man benutze ferner muv-
Crème-lris-Seife u. Crème-Iris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück MK. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Orème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohemischen Laboraror, des allgem.

Mit e

22 29

Dr. Schacherl, österreioh. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sghreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von gchä dlichen Supstanzen ist.
etzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

Da i rBeste Süssrahmbutter Maturheilbuch
rheiniſcher Molkerein, ſtets gleichinäßig
friſch u. gut, u. ifa Pfd. Stck., Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.

eheGrosso Betten 12 M
(Oborbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
Kali nenen Federn bei Guſtat
uſtig. Berlin Prinzenſtr. 46

h koſtenfrei.
De Viele Anerkennungsſchreiben.

969960006006000660

Pa. Schles.
Gebirgs Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch Z.

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.

Er NMuster zu Diensten. W
Paul Kunzendorkf,

Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Sehles.,
unweit d. Riesen- und Isargebirges.

Gute Heilertolge bei fast allen Krankheiten

d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädlg.
Tausende verdank. d. Buche ihre Genesung.

Briefmarken-
Album gratis!
150 versech. garant, echte Briefmarken
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund,

Egypten, Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monaco, Peru,
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien,
Japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,

Ehile, Finland, Guatem., Span., Bulg.,
Paraguay, N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. V. a. selt., geg.
Einsend. v. 2 M u. 20 Porto ein

Schaubeck-Briefmarkenalbum aller-
neuste Ausg., ne ne 1000 Abb. d 71776 leere Briefmarkenfelder gebe ich e tpngratis zu. Katalog ums. u. franco. C. Janes, Dortmund.

T. Harnstädt, Bern Beusseltsr. 64. S Grösstes Hanädelsſehr Jnstitut.

ßuchkführung, Schönschrift,
Rundschrift, Rechtschrei-
bhen, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sſe schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im
Institute. Keine Vor

erhält und erbaut es neul

Die COreème-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-

(Körbel) Fenchel.
Sie j 8 VerAiz. fort mit den Hosenträyern!

Zur Ansjeht erh. Jed. freo. geg. Fre-Rückſ. 1 Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, keKuerf r. U26 M e. S p. Rachn. Felix Senwarz, Hanabritek 152.

kein Druck, kein Schweiß, kein

s j réchnikum T TSibautechnirer

in Schluck Rullyn
boim Schlafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-

riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Liüm Schluelkk Rullyn
Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesuoht. Auf Wunſch Proſvekt geg. Einf. von 50 Pfg.

Feſte Preiſe. Garautiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm l 8
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. d mm M 13.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 8300
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

Reele Bedienung.

mit Zubehör 16.00Centralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen

agdkarabiner ohne laut. Kna, hochf. 20.00
UingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko and umſonß.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages.
eutschu Waffenfabrik Georg Knaak,
Sorlia SW. 12, Frledriobstrasss 212

S Maschinen- u. Elektrotechniker,
Kursse 2.

Förderun

lildbnrghausen re ee en
Programme durch d. Herrogl. Direktor

C Verantwortlicher Redakteur? Paul Verter, Berlin O. Gedrugt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſelſchaft, Berlin 0,, Holzmarktſtr. 4 S
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